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Sehr geehrte Damen und Herren,

zum Jahreswechsel informieren wir Sie über alle relevanten  
Neuigkeiten rund um die Zusatzversorgung bei der VBL.

Die VBLinfo soll in den kommenden Ausgaben immer informativer 
und nutzerfreundlicher werden. Wir beginnen mit einer neuen Auf-
teilung in wiederkehrende feste Rubriken.

Inhaltlich möchten wir Sie nochmals auf die Neuerungen beim  
Arbeitnehmerbeitrag aufmerksam machen. Daneben sind die 
Auswirkungen des Gesetzes zur Umsetzung der EU-Mobilitäts-
richtlinie ab sofort auch in der Zusatzversorgung zu beachten.

Weiterhin bieten wir mit Hannover einen neuen Standort unserer 
Vor-Ort-Beratung an. Ebenso stellen wir eine neue Broschüre zur 
Krankenversicherung von Rentnern vor.

Mit Blick auf das Jahr 2017 finden Sie in der vorliegenden VBLinfo 
schließlich die aktuellen Rechengrößen zur Zusatzversorgung 
2017 sowie den Veranstaltungskalender, dem die bei uns beteilig-
ten Arbeitgeber wichtige Schulungs- und Veranstaltungshinweise 
entnehmen können.

Mit den besten Wünschen für das neue Jahr grüße ich
Sie herzlich aus Karlsruhe

Claus-Jürgen Rissling
Abteilungsleiter Kundenmanagement
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I Aktuelles.

1 Neue Struktur der VBLinfo. 

„Mehr Informationen“ – dies ist regelmäßig bei unseren 
Kundenbefragungen die Antwort von Arbeitgebern und 
Versicherten gleichermaßen, wenn sie sich etwas von 
der VBL wünschen könnten. 

Seit vielen Jahren streben wir danach, diesem Wunsch 
größtmöglichst gerecht zu werden. So haben wir in der 
Vergangenheit unser Online-Angebot mit dem Kunden-
portal Meine VBL immer weiter um Services und Informa-
tionsmöglichkeiten für Arbeitgeber und Beschäftigte er-
gänzt. Wir nehmen Wünsche und Hinweise auf, zu welchen  
Themen und Fragestellungen Broschüren und Informations- 
materialien erstellt werden können. Auch in dieser Aus- 
gabe stellen wir Ihnen wieder eine neue Broschüre vor.

Und auch an unserer VBLinfo geht das Bestreben zur 
bestmöglichen Informationsweitergabe nicht spurlos vor-
bei. Wir haben mit dieser Ausgabe bereits einige Neue-
rungen umgesetzt. Weitere Neuerungen werden in den 
nächsten Ausgaben folgen.

Wir haben die VBLinfo in feste Rubriken unterteilt, die Sie 
in jeder Ausgabe wiederfinden werden. Wir möchten da-
bei neben Aktuellem aus der Zusatzversorgung und 
Neuigkeiten aus Gesetzgebung und Rechtsprechung 
auch immer wieder Themen aufgreifen, die wichtig für die 
tägliche Arbeit in der Personal- oder Abrechnungsstelle 
sein könnten. In wie gewohnt kurzer und bündiger Zu-
sammenfassung kann die VBLinfo damit als Wissens-
speicher rund um die Zusatzversorgung dienen.

Schließlich finden Sie in jeder Ausgabe einen Überblick 
über alle aktuellen Formulare und Broschüren, die wir Ih-
nen zur Verfügung stellen. Schauen Sie doch gerade als 
Personal- und Abrechnungsstelle einmal nach, ob Sie bei 
Ihren Materialien zur VBL auf dem neuesten Stand sind. 
Neue Formulare und Broschüren erhalten Sie jederzeit 
kostenfrei über unseren Bestellservice auf unserer  
Internetseite.

Wir freuen uns jederzeit über ein Feedback zur neuen 
Struktur der VBLinfo und weitere Anregungen zu Inhalten 
und Themen. Dazu können Sie sich über das Postfach 
vblinfo@vbl.de an uns wenden.

Bei fachlichen Fragen nutzen Sie bitte wie gehabt unsere 
Kontaktdaten auf der letzten Seite. 

2 Erinnerung: Zusätzlicher Arbeitnehmer- 
 beitrag.

In der letzten VBLinfo (Ausgabe Juni 2016) hatten wir be-
reits ausführlich von den Neuregelungen zu zusätzlichen 
Arbeitnehmerbeiträgen berichtet.

Mit dem satzungsergänzenden Beschluss des Verwal-
tungsrats zu §§ 64 und 66a VBLS vom 20. Mai 2016 
wurden die Tarifverhandlungen der Länder in 2015 sowie 
von Bund und kommunalen Arbeitgebern in 2016 umge-
setzt.

Die zeitliche Verschiebung der Einigungen bedeutet für 
die Arbeitgeber je nach maßgebendem Tarifrecht auch 
unterschiedliche Erhöhungszeitpunkte bei den Arbeit-
nehmerbeiträgen.

Für alle Arbeitgeber, die nicht das Tarifrecht des Bundes, 
der VKA oder der TdL anwenden, ist ebenfalls die Anhe-
bung der Aufwendungen vorgesehen. Die biometrie- und 
zinsbedingten Mehrkosten sind auch von diesen Arbeit-
gebern mitzufinanzieren. Soweit diese Arbeitgeber tarif- 
oder arbeitsvertraglich keinen zusätzlichen Arbeitneh-
merbeitrag vereinbart haben, sind die zusätzlichen 
Aufwendungen vom Arbeitgeber an die VBL zu leisten. 

Deshalb zur Erinnerung hier noch einmal ein Überblick 
über die einzelnen Erhöhungstermine in den jeweiligen 
Abrechnungsverbänden:
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Abrechnungs-
verband West

Ab 01.07.2015 Ab 01.07.2016 Ab 01.01.2017 Ab 01.07.2017 Ab 01.07.2018

Arbeitgeberanteil – 
Umlagesatz

6,45 %* 6,45 %* 6,45 %* 6,45 %*

Arbeitnehmeranteil 
(einschließlich zu-
sätzlicher Arbeit-
nehmeranteil) –  
Umlagesatz

TdL 1,61 % 1,71 % 1,81 % 1,81 %

Bund/VKA 1,61 % 1,71 % 1,81 %

Arbeitgeber, die  
nicht das Tarif- 
recht des Bundes, 
der VKA oder der 
TdL anwenden

1,61 % 1,71 % 1,81 %

* Entsprechend periodischem Bedarf AV West bis zu 6,85 %.

Abrechnungs-
verband Ost

Ab 01.07.2015 Ab 01.07.2016 Ab 01.01.2017 Ab 01.07.2017 Ab 01.07.2018

Arbeitgeberanteil 

Umlagesatz 1,00 %* 1,00 %* 1,00 %* 1,00 %* 1,00 %*

Beitragssatz 2,00 % 2,00 % 2,00 % 2,00 % 2,00 %

Arbeitnehmeranteil  
(einschließlich zu- 
sätzlicher Arbeit-
nehmeranteil) – 
Beitragssatz

TdL 2,75 % 3,50 % 4,25 % 4,25 %

Bund/VKA 2,75 % 3,50 % 4,25 %

Arbeitgeber, die  
nicht das Tarif- 
recht des Bundes, 
der VKA oder der 
TdL anwenden

2,75 % 3,50 % 4,25 %

* Entsprechend periodischem Bedarf AV Ost bis zu 3,25 %.

Wichtig: Für sonstige Arbeitgeber gelten auch die im satzungsergänzenden Beschluss festgelegten Erhöhungs-
zeitpunkte. Sollten tarif- oder arbeitsvertraglich spätere Erhöhungszeitpunkte für die zusätzlichen Arbeitnehmerbei- 
träge vereinbart werden, ist dennoch der nach dem satzungsergänzenden Beschluss vorgesehene Erhöhungszeit-
punkt maßgebend. Der Arbeitgeber muss dann gegebenenfalls die zusätzlichen Arbeitnehmerbeiträge selbst an  
die VBL leisten.
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3 VBLherbsttagung 2016 – Rückblick. 

Mit Sicherheit dabei. Ein voller Erfolg.

Bereits zum 13. Mal fand unsere deutschlandweite Veran-
staltungsreihe „VBLherbsttagung“ vom 13. September bis 
8. November 2016 in sieben ausgewählten Städten statt. 
Unter dem diesjährigen Motto „Mit Sicherheit dabei“ be-
grüßten wir bei unserem Branchentreffpunkt für Arbeitge-
ber rund 1.300 Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus den 
verschiedensten Verantwortungsbereichen. Bei der Ta-
gung ging es neben den aktuellen Entwicklungen bei der 
Zusatzversorgung und der betrieblichen Altersvorsorge 
auch um steuerrechtliche und juristische Themen.

Die hauptamtlichen VBL-Vorstandsmitglieder und unsere 
Referentinnen und Referenten diskutierten angeregt mit 
den beteiligten Arbeitgebern und standen zu allen Fragen 
Rede und Antwort. Die diesjährigen Fachvorträge haben 
sich auf die folgenden Themenbereiche konzentriert:
  Thema I. Aktuelles zur Zusatzversorgung im Überblick.
  Thema II. Grundsätze der Besteuerung in der  

Zusatzversorgung.
  Thema III. Auswirkung der Tarifergebnisse 2016  

zur Zusatzversorgung.
  Thema IV. Rentenbeginn: Anforderungen an  

Arbeitgeber und VBL.

Beim Themenkomplex IV stellten wir unter anderem un-
sere Online-Services für Arbeitgeber und Versicherte im 
Kundenportal Meine VBL vor. 

Außerdem wurde sehr rege über die Verkürzung der ge-
setzlichen Unverfallbarkeitsfristen für Betriebsrentenan-
sprüche nach dem Betriebsrentengesetz und deren  
Auswirkungen auf die Zusatzversorgung bei der VBL  
diskutiert. 

Mit dem Verlauf unserer diesjährigen VBLherbsttagung 
sind wir sehr zufrieden. Über die vielen positiven Rück-
meldungen während und nach der Tagung haben wir uns 
gefreut und bedanken uns ganz herzlich dafür. 

Derzeit laufen bei uns die Planungen an, um für unsere 
beteiligten Arbeitgeber auch im Jahr 2017 wieder eine in-
teressante und informative VBLherbsttagung vorzuberei-
ten. Auf unserer Internetseite unter Arbeitgeber/Veran-
staltungen finden Sie die geplanten Termine für das 
kommende Jahr. Die Einladungen an unsere Arbeitgeber 
versenden wir voraussichtlich im Juni 2017.

4  Rechengrößen in der  
Zusatzversorgung 2017.

Die für die Zusatzversorgung ab 1. Januar 2017 relevan-
ten Rechengrößen der Sozialversicherung sind inzwi-
schen verbindlich.

Die von Arbeitgebern und Beschäftigten bei der Entrich-
tung von Aufwendungen zur Pflicht- und zur freiwilligen 
Versicherung bei der VBL zu beachtenden Grenzwerte 
richten sich zum Teil nach den für die Sozialversiche-
rungsträger geltenden Rechengrößen.

Der Bundesrat hat der Verordnung über die maßgeben-
den Rechengrößen der Sozialversicherung für 2017 am 
25. November 2016 zugestimmt. Sie sind inzwischen 
veröffentlicht und damit verbindlich (vgl. BGBl. I S. 2665). 

Die Sozialversicherungs-Rechengrößen 2017 ergeben  
für die Zusatzversorgung im nächsten Jahr folgende  
Änderungen: 
  Erhöhung des Steuerfreibetrages für die Umlage  

des Arbeitgebers
  Erhöhung des Steuerfreibetrages für Beiträge im  

Kapitaldeckungsverfahren
  Anhebung der Höchstgrenze des zusatzversorgungs-

pflichtigen Entgelts
  Erhöhung des Mindestbeitrages zur freiwilligen  

Versicherung
  Erhöhung des Grenzbetrages für die Abfindung  

von Kleinbetragsrenten

Diese Änderungen können Sie unserer Aufstellung über 
die aktuellen Rechengrößen in der Zusatzversorgung 
2017 entnehmen. Bitte beachten Sie, dass sich die auf-
geführten Werte je nach gesetzlicher oder tarifvertragli-
cher Entwicklung auch während des laufenden Jahres 
ändern können.
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1 Aufwendungen zur Pflichtversicherung gemäß satzungsergänzenden Beschluss des Verwaltungs-
rats zur Umsetzung der Tarifeinigung in den Tarifverhandlungen der Länder vom 28. März 2015  
sowie von Bund und VKA vom 29. April 2016 zu §§ 64 und 66a VBLS vom 20. Mai 2016.

1.1 Beteiligte aus dem Bereich der Tarifgemeinschaft deutscher Länder.

Abrechnungsverband  
West

vom 01.07.2016  
bis 30.06.2017

ab 01.07.2017 

Umlage insgesamt 8,16 % 8,26 %

davon Arbeitgeberanteil 6,45 % 6,45 %

davon Arbeitnehmeranteil 1,71 % 1,81 %

Sanierungsgeld Individueller Anteil des beteiligten  
Arbeitgebers an der Gesamthöhe

1.2 Beteiligte aus dem Bereich des Bundes und der Vereinigung der kommunalen Arbeitgeberverbände.

Abrechnungsverband  
West

vom 01.07.2016
bis 30.06.2017

ab 01.07.2017

Umlage insgesamt 8,06 % 8,16 %

davon Arbeitgeberanteil 6,45 % 6,45 %

davon Arbeitnehmeranteil 1,61 % 1,71 %

Sanierungsgeld Individueller Anteil des beteiligten  
Arbeitgebers an der Gesamthöhe

1.3  Beteiligte, die nicht unter Punkt 1.1 und 1.2 fallen.

Abrechnungsverband  
West

vom 01.01.2017  
bis 30.06.2017

ab 01.07.2017

Umlage insgesamt 8,06 % 8,16 %

davon Arbeitgeberanteil 6,45 % 6,45 %

davon Arbeitnehmeranteil 1,61 % 1,71 %

Sanierungsgeld Individueller Anteil des beteiligten  
Arbeitgebers an der Gesamthöhe

2  Sonderregelung für das zusatzversorgungspflichtige Entgelt nach § 82 Abs. 1 VBLS. 

Abrechnungsverband West Abrechnungsverbände Ost/Beitrag und Ost/Umlage

Grenzwert: Entgeltgruppe 15 Stufe 5 TVöD/Bund 
multipliziert mit dem Faktor 1,181

Grenzwert: Entgeltgruppe 15 Stufe 5 TVöD/Bund
multipliziert mit dem Faktor 1,181

vom 01.03.2016 bis 31.01.2017 7.109,62 Euro vom 01.03.2016 bis 31.01.2017 7.109,62 Euro

im Monat der Jahressonderzahlung 2016 11.375,39 Euro im Monat der Jahressonderzahlung 2016 10.522,24 Euro

ab 01.02.2017 monatlich 7.276,70 Euro ab 01.02.2017 monatlich 7.276,70 Euro

im Monat der Jahressonderzahlung 2017 11.642,71 Euro im Monat der Jahressonderzahlung 2017 10.987,81 Euro

3 Sonderregelung für das zusatzversorgungspflichtige Entgelt nach § 82 Abs. 2 VBLS.

Abrechnungsverband West Abrechnungsverbände Ost/Beitrag und Ost/Umlage

Grenzwert: Entgeltgruppe 15 Stufe 6 TVöD/VKA
multipliziert mit dem Faktor 1,133

Grenzwert: Entgeltgruppe 15 Stufe 6 TVöD/VKA
multipliziert mit dem Faktor 1,133

vom 01.03.2016 bis 31.01.2017 7.173,70 Euro vom 01.03.2016 bis 31.01.2017 7.173,70 Euro 

im Monat der Jahressonderzahlung 2016 11.376,77 Euro im Monat der Jahressonderzahlung 2016 10.536,02 Euro

ab 01.02.2017 monatlich 7.342,28 Euro ab 01.02.2017 monatlich 7.342,28 Euro

im Monat der Jahressonderzahlung 2017 11.265,26 Euro im Monat der Jahressonderzahlung 2017 10.677,14 Euro 

Rechengrößen in der Zusatzversorgung 2017.

Abrechnungsverbände Ost/ 
Beitrag und Ost/Umlage

vom 01.07.2016  
bis 30.06.2017

ab 01.07.2017 

Umlage des Arbeitgebers 1,00 % 1,00 %

Beitrag zum Kapital- 
deckungsverfahren

5,50 % 6,25 %

davon Arbeitgeberanteil 2,00 % 2,00 %

davon Arbeitnehmeranteil 3,50 % 4,25 %

Abrechnungsverbände Ost/ 
Beitrag und Ost/Umlage

vom 01.01.2017
bis 30.06.2017

ab 01.07.2017

Umlage des Arbeitgebers 1,00 % 1,00 %

Beitrag zum Kapital- 
deckungsverfahren

4,75 % 5,50 %

davon Arbeitgeberanteil 2,00 % 2,00 %

davon Arbeitnehmeranteil 2,75 % 3,50 %

1

Abrechnungsverbände Ost/ 
Beitrag und Ost/Umlage

vom 01.07.2016
bis 30.06.2017

ab 01.07.2017

Umlage des Arbeitgebers 1,00 % 1,00 %

Beitrag zum Kapital- 
deckungsverfahren

4,75 % 5,50 %

davon Arbeitgeberanteil 2,00 % 2,00 %

davon Arbeitnehmeranteil 2,75 % 3,50 %
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4 Höchstgrenze des zusatzversorgungspflichtigen Entgelts.
(Absatz 2 der Ausführungsbestimmungen zu § 64 Abs. 4 Satz 1 VBLS)

Abrechnungsverband West für das Jahr 2017 Abrechnungsverbände Ost/Beitrag und Ost/Umlage  
für das Jahr 2017

2,5-facher Wert der monatlichen Beitragsbemessungs-
grenze in der gesetzlichen Rentenversicherung (West)

2,5-facher Wert der monatlichen Beitragsbemessungs- 
grenze in der gesetzlichen Rentenversicherung (Ost)

monatlich 15.875,00 Euro monatlich 14.250,00 Euro

im Monat der Jahressonderzahlung 31.750,00 Euro im Monat der Jahressonderzahlung 28.500,00 Euro

5 Steuerliche Grenzbeträge für Aufwendungen zur Pflichtversicherung.

Jahr 2017 monatlich jährlich

Steuerfreie Umlage des Arbeitgebers nach § 3 Nr. 56 EStG  
in Höhe von 2 % der Beitragsbemessungsgrenze/gesetzliche  
Rentenversicherung West 127,00 Euro 1.524,00 Euro
Pauschalversteuerung der Umlage
nach § 40b EStG i. V. m. § 37 Abs. 2 
bzw. § 16 Abs. 2 ATV

Abrechnungsverband West 92,03 Euro 1.104,36 Euro

Abrechnungsverband Ost/Umlage 89,48 Euro 1.073,76 Euro

Steuerfreibetrag nach § 3 Nr. 63 Satz 1 EStG 
für Beiträge zum Kapitaldeckungsverfahren 254,00 Euro 3.048,00 Euro

Zusätzlicher Steuerfreibetrag nach § 3 Nr. 63 Satz 3 EStG 
für Beiträge zum Kapitaldeckungsverfahren, nur wenn die
Versorgungszusage nach dem 31.12.2004 erteilt wurde 150,00 Euro 1.800,00 Euro

6 Steuerliche Grenzbeträge für Aufwendungen 7  Mindestbeitrag zur freiwilligen Versicherung.
zur freiwilligen Versicherung. (§ 25 Abs. 2 AVBextra; § 20 Abs. 2 AVBdynamik)

Jahr 2017 monatlich jährlich

Steuerfreibetrag nach  
§ 3 Nr. 63 Satz 1 EStG 254,00 Euro 3.048,00 Euro

Zusätzlicher Steuerfrei- 
betrag nach § 3 Nr. 63  
Satz 3 EStG, nur wenn die 
Versorgungszusage nach dem 
31.12.2004 erteilt wurde 150,00 Euro 1.800,00 Euro

8 Abfindung.

Renten, die einen Monatsbetrag von 1 % der monatlichen 
Bezugsgröße nach § 18 SGB IV nicht übersteigen (§ 43 Abs. 
1 Satz 1 VBLS)

Jahr 2017 29,75 Euro

Hinweise zu Ziffer 5 und 6:
Die Grenzbeträge nach § 3 Nr. 63 EStG gelten insbesondere für
 Fälle, in denen das monatliche Entgelt den Grenzwert nach § 82 Abs. 1 VBLS übersteigt und der Arbeitgeber  

einen Beitrag in Höhe von 8 Prozent des übersteigenden Betrages zur freiwilligen Versicherung entrichtet,
 Beiträge, die der Arbeitgeber nach § 28 Abs. 1 VBLS zugunsten von wissenschaftlich Beschäftigten zur  

freiwilligen Versicherung leistet,
 Fälle der Umwandlung von Bruttogehaltsbestandteilen in Altersvorsorgebeiträge zur freiwilligen Versicherung  

im Rahmen der Entgeltumwandlung. Im Abrechnungsverband Ost/Beitrag vermindern sich die Grenzbeträge 
um die nach § 3 Nr. 63 EStG steuerfreien Pflichtbeiträge zum Kapitaldeckungsverfahren (vgl. Ziffer 1 und 5).

Für Altzusagen vor 01.01.2005 kann in der Pflichtversicherung für den Beitrag zum Kapitaldeckungsverfahren  
im Abrechnungsverband Ost/Beitrag und für Beiträge zur freiwilligen Versicherung anstelle des zusätzlichen  
Steuerfreibetrages nach § 3 Nr. 63 Satz 3 EStG die Pauschalversteuerung nach § 40b EStG a. F. in Höhe von 
1.752,00 Euro ausgeschöpft werden. Ob § 40b EStG a.F. zur Anwendung kommt, entscheidet der Arbeitgeber.
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Jahr 1/160 der Bezugsgröße nach § 18 Abs. 1 SGB IV

2017 jährlich 223,13 Euro monatlich 18,59 Euro
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II Rechtliche Entwicklungen.

1 Änderungstarifvertrag Nr. 8 zum ATV. 

Die Tarifvertragsparteien des öffentlichen Dienstes haben 
sich am 7. Januar 2016 auf den Änderungstarifvertrag  
Nr. 8 zum ATV verständigt. Dieser Tarifvertrag enthält 
neue Regelungen 
  zur Berechnung des Gegenwerts bei Beendigung der 

Beteiligung bei der VBL,
  zum anteiligen Gegenwert bei Personalübertragungen 

auf nicht beteiligte Arbeitgeber und 
  zum Erstattungsmodell. 

Die Regelungen sind zum 1. Januar 2016 in Kraft getre-
ten. Mit der 21. Satzungsänderung vom 7. September 
2016 werden diese Regelungen zeitgleich in der Satzung 
umgesetzt. 

Nähere Informationen zum Inhalt des Änderungstarifver-
trages Nr. 8 zum ATV sowie der 21. Satzungsänderung 
können Sie unserer Internetseite unter: Die VBL/Satzung 
entnehmen. Bei Fragen zu Inhalten und Details der neuen 
Gegenwertregelungen stehen wir Ihnen in unserer ent-
sprechenden Fachabteilung gern zur Verfügung. Kon-
taktdaten entnehmen Sie bitte der letzten Seite der  
VBLinfo. 

2 Aktuelles BGH-Urteil zum Gegenwert.

Der Bundesgerichtshof (BGH) hat mit Urteil vom 7. Sep-
tember 2016 (IV ZR 172/15) entschieden, dass der sat-
zungsergänzende Beschluss des Verwaltungsrats der 
VBL zu §§ 23 bis 23c VBLS vom 21. November 2012 zur 
Berechnung des Gegenwerts und zum Erstattungsmo-
dell für Arbeitgeber, die vor dem 1. Januar 2013 aus der 
VBL ausgeschieden sind, unwirksam ist. Der BGH stellte 
jedoch ausdrücklich fest, dass die VBL für diese Altfälle 
eine rückwirkende Neuregelung in der Satzung treffen 
kann. 

Der Verwaltungsrat der VBL hat am 18. November 2016 
mit der 22. Satzungsänderung entsprechende neue sat-
zungsrechtliche Regelungen beschlossen. Die Vorgaben 
des Bundesgerichtshofs werden damit umgesetzt. Die 
neu beschlossenen Regelungen sind zwischenzeitlich 
von der Aufsichtsbehörde genehmigt. Sie können sie auf 
unserer Internetseite unter Die VBL/Satzung einsehen. 

3  Gesetz zur Umsetzung der  
EU-Mobilitätsrichtlinie.

Aktuelle Auswirkungen auf die Anmeldung  
zur VBLklassik. 

In der Europäischen Union gibt es seit vielen Jahren Be-
strebungen, die Mobilität der Beschäftigten zu fördern 
und hierzu Hemmnisse auch bei den Zusatzrentensyste-
men abzubauen.

Durch Artikel 1 Nr. 1 des Gesetzes zur Umsetzung der 
EU-Mobilitätsrichtlinie vom 21. Dezember 2015 (BGBl. I 
Seite 2553) wurde die gesetzliche Unverfallbarkeitsfrist 
im Betriebsrentengesetz (BetrAVG) von fünf auf drei Jahre 
verkürzt. Zusätzlich wird das Mindestalter für die Unver-
fallbarkeit von derzeit 25 Jahre auf das 21. Lebensjahr 
abgesenkt. 

Zum 1. Januar 2018 werden diese Änderungen in Kraft 
treten. Dennoch können sich bereits jetzt Auswirkun-
gen auf die Begründung einer Versicherungspflicht zur 
VBLklassik ergeben.

Dies betrifft ältere Beschäftigte, die gegebenenfalls bei 
Neueinstellung die Wartezeit bis zum Erreichen einer ab-
schlagsfreien Regelaltersrente nicht mehr erreichen kön-
nen, und wissenschaftlich Beschäftigte, die gemäß § 28 
VBLS die Möglichkeit haben, sich von der Pflichtversi-
cherung befreien zu lassen.

I. Erfüllen der Wartezeit bei älteren Beschäftigten

Bei Neueinstellungen hat der Arbeitgeber zu prüfen, ob 
eine Anmeldung zur Pflichtversicherung erfolgen kann. 
Bei der Prüfung ist unter anderem darauf abzustellen,  
ob der Beschäftigte vom Beginn seiner Beschäftigung 
bis zum Zeitpunkt, in dem eine abschlagsfreie Regel- 
altersrente beansprucht werden kann, die erforderliche 
Wartezeit von derzeit 60 Umlagemonaten theoretisch  
erreichen kann. 

Nach der ab 1. Januar 2018 in Kraft tretenden Neurege-
lung ist jedoch zukünftig eine dreijährige Unverfallbar-
keitsfrist zu beachten. Diese gilt zwar erst ab dem 1. Ja-
nuar 2018, aber auch für Beschäftigte, die vor dem 1. 
Januar 2018 eingestellt wurden und deren Arbeitsverhält-
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nis über den 31. Dezember 2017 weiterbesteht. Voraus-
setzung ist, dass die Versorgungszusage ab dem 1. Ja-
nuar 2018 drei Jahre bestanden hat. Das heißt, vor 2018 
eingestellte Beschäftigte können eine nach Betriebsren-
tengesetz unverfallbare Anwartschaft erwerben, obwohl 
die bisherige Unverfallbarkeitsfrist von fünf Jahren noch 
nicht erfüllt ist. Sie erwerben damit auch dann einen An-
spruch auf eine Betriebsrente, wenn die Wartezeit von  
60 Umlagemonaten noch nicht erreicht ist.

Das Rundschreiben des Bundesministeriums des Innern 
(BMI) vom 10. Oktober 2016 (Az. D 5 – 31004/21#1) emp-
fiehlt daher, dass im Vorgriff auf eine mögliche tarifver-
tragliche Anpassung die Versicherungspflicht unter Be-
achtung der neuen Unverfallbarkeit nach dem Betriebs- 
rentengesetz zu prüfen ist.

Dazu zur Veranschaulichung folgende Beispiele:

Beispiel 1:

Beschäftigungsverhältnis bei einem Beteiligten vom 1. Februar 2016 bis 31. Dezember 2020
Erreichen der Regelaltersgrenze am 21. Dezember 2020

Kalenderjahr Monate bis zur Regelaltersgrenze Unverfallbarkeitsfrist ab 1. Januar 2018

01.02.2016    –    31.12.2016 11

01.01.2017    –    31.12.2017 12

01.01.2018    –    31.12.2018 12 12

01.01.2019    –    31.12.2019 12 12

01.01.2020    –    31.12.2020 12 12

59 36

Die Voraussetzung nach § 26 Absatz 1 Satz 1 Buchsabe b VBLS, wonach bis zum Erreichen der Altersgrenze für die Regelaltersrente die Warte-
zeit von 60 Umlagemonaten zurüchgelegt werden muss, kann nicht erfüllt werden. Es besteht aber dennoch Versicherungspflicht, da die 
ab 1. Januar 2018 maßgebende gesetzliche Unverfallbarkeitsfrist nach dem Betriebsrentengesetz von 3 Jahren erreicht werden kann.

Beispiel 2:

Beschäftigungsverhältnis bei einem Beteiligten vom 1. Januar 2016 bis 30. November 2020
Erreichen der Regelaltersgrenze am 1. Dezember 2020

Kalenderjahr Monate bis zur Regelaltersgrenze Unverfallbarkeitsfrist ab 1. Januar 2018

01.01.2016    –    31.12.2016 12

01.01.2017    –    31.12.2017 12

01.01.2018    –    31.12.2018 12 12

01.01.2019    –    31.12.2019 12 12

01.01.2020    –    30.11.2020 11 11

59 35

Es besteht keine Versicherungspflicht, da
  bis zum Erreichen der Altersgrenze für die Regelaltersrente die Wartezeit von 60 Umlagemonaten nicht erfüllt (§ 26 Absatz 1 Satz 1 b VBLS) 

und
  die ab 1. Januar 2018 geltende Unverfallbarkeitsfrist nach dem Betriebsrentengesetz von erforderlichen 3 Jahren nicht erreicht werden kann.

Wir empfehlen daher, bei jeder Neueinstellung von  
älteren Beschäftigten zusätzlich zu prüfen:

Kann aufgrund der jetzigen Neueinstellung in dem Zeit-
raum ab 1. Januar 2018 bis zur Regelaltersgrenze die 
neue gesetzliche Unverfallbarkeitsfrist von drei Jahren  
erreicht werden?

Dann ist der Beschäftigte bereits jetzt zur Pflichtversiche-
rung anzumelden!
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II.  Wahlrecht für befristet wissenschaftlich  
Beschäftigten.

Diese oben genannte Verkürzung der Unverfallbarkeits-
frist wirkt sich auch bei befristet wissenschaftlich Be-
schäftigten aus.

Gemäß § 28 Absatz 1 VBLS sind Beschäftigte mit einer 
wissenschaftlichen Tätigkeit an Hochschulen oder For-
schungseinrichtungen auf eigenen Antrag von der Pflicht 
zur Versicherung zu befreien. Voraussetzung ist, dass sie 
für ein befristetes Arbeitsverhältnis eingestellt werden, in 
dem sie wegen der Dauer der Befristung die Wartezeit 
von 60 Umlagemonaten nicht erfüllen können. Sie dürfen 
darüber hinaus bisher keine anderen Versicherungszeiten 
in der Zusatzversorgung haben. Stattdessen wird für  
die Beschäftigten eine freiwillige Versicherung VBLextra 
angelegt.

Die Neuregelung zur Unverfallbarkeit sollte beim Wahl-
recht der befristet wissenschaftlich Beschäftigten be-
rücksichtigt werden. Da ab 1. Januar 2018 eine gesetz-
lich unverfallbare Anwartschaft bereits nach drei Jahren 
erreicht werden kann und für wissenschaftlich Beschäf-
tigte weiterhin das Wahlrecht zwischen der Pflicht- und 
der freiwilligen Versicherung besteht, ergibt sich daraus 
ein gesteigertes Informationsbedürfnis für die betroffenen 
Beschäftigten. Die Beschäftigten sollten für ihr Wahlrecht 
deshalb sowohl die Unterschiede zwischen Pflicht- und 
freiwilliger Versicherung kennen als auch über die Neure-
gelung zur gesetzlichen Unverfallbarkeit ab 1. Januar 
2018 informiert sein.

Somit gilt: In der VBLklassik besteht ein gesetzlicher 
Anspruch auf Leistung aus der Pflichtversicherung, wenn 
das Arbeitsverhältnis und damit die Versorgungszusage 
ab 1. Januar 2018 tatsächlich mindestens drei Jahre be-
standen hat. Die Wartezeit von 60 Umlage-/Beitragsmo-
naten muss dann nicht erfüllt sein. Neu eingestellte wis-
senschaftlich Beschäftigte sollten dies bei ihrer Wahl 
zwischen Pflicht- und freiwilliger Versicherung berück-
sichtigen. 

Ausführliche Begründungen und Erläuterungen zur 
Handhabung des neuen Gesetzes zur Umsetzung  
der EU-Mobilitätsrichtlinie finden Sie im aktuellen Rund-
schreiben des BMI vom 10. Oktober 2016, veröffentlicht 
im Internet unter dem Aktenzeichen „D 5 – 31004/21#1“. 

Die VBL wird zeitnah die entsprechenden VBLspezial 
und die Schulungsunterlagen dazu aktualisieren.

Wenn Beschäftigte für ihr Wahlrecht nähere Infor-
mationen benötigen, können sie sich gerne an uns 
wenden. Die Fachleute der VBL unterstützen Ar-
beitgeber und Beschäftigte gerne. 
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III Information und Beratung.

1 Soziale Komponente: Elternzeit. 

Regelmäßig erreichen uns Anfragen von Personal- und 
Abrechnungsstellen zur Meldung von Elternzeit. Deshalb 
möchten wir hier einen Überblick über die wichtigsten 
Regelungen geben. Weiterführende Details finden Sie in 
den Richtlinien für das Melde- und Abrechnungsverfah-
ren (RIMA).

Elternzeit ist mit dem Versicherungsmerkmal „28“ zu 
melden. Das Feld „Anzahl Kinder“ ist entsprechend aus-
zufüllen. Es werden je Kind höchstens 36 Kalendermona-
te gewährt. 

Für die Gewährung der sozialen Komponente „Elternzeit“ 
ist die Anzahl der Kinder maßgebend, für die dem 
Grunde nach ein Anspruch auf Elternzeit besteht. 
Wenn das Arbeitsverhältnis während der Elternzeit ruht, 
werden Versorgungspunkte berücksichtigt, ohne dass 
hierfür zusätzlich Beiträge und Umlagen an die VBL zu 
leisten sind (§ 37 Absatz 1 VBLS). 

Die Elternzeit kann für die ab dem 1. Juli 2015 geborenen 
Kinder in bis zu drei Zeitabschnitte aufgeteilt werden. Für 
vor dem 1. Juli 2015 geborene Kinder ist die Aufteilung 
auf zwei Zeitabschnitte möglich. Die Elternzeit ist beim 
Arbeitgeber zu beantragen. Das Bundeselterngeld- und 
Elternzeitgesetz liefert hierzu die Grundlage. Bei mehre-
ren Kindern besteht für die soziale Komponente bei der 
VBL der Anspruch auf Elternzeit für jedes Kind, auch 
wenn sich die Zeiträume bis zur Vollendung des dritten 
Lebensjahres überschneiden können. Wird bei mehreren 
Kindern ein Anteil der Elternzeit auf einen späteren Zeit-
raum übertragen, muss dies auch bei der Anzahl der zu 
meldenden Kinder berücksichtigt werden (siehe RIMA 
4.25). 

Grundsätzlich liegt es in der Entscheidung der Eltern, ob 
sie die Elternzeiten mehrerer Kinder hintereinander legen 
und somit den größtmöglichen Zeitraum freigestellter Zeit 
beanspruchen, oder ob sie die Elternzeiten parallel laufen 
lassen und dabei eine höhere soziale Komponente erhal-
ten. Beide der folgenden Varianten sind möglich.

Beispiel 1:

Die Tochter wird am 1. Januar 2012 geboren. Die Mutter 
nimmt Elternzeit vom 1. Januar 2012 bis 31. Dezember 
2014. Am 1. Januar 2014 kommt der Sohn zur Welt. Die 
Mutter beendet die Elternzeit der Tochter nicht, sondern 
nimmt nun zusätzlich Elternzeit für den Sohn bis zum  
31. Dezember 2016.

Für das Jahr 2014 wird hier Elternzeit mit Versicherungs-
merkmal „28“ und zwei Kindern gemeldet. Die Mutter 
nutzt die Möglichkeit, die Elternzeit aufzuteilen, nicht. Im 
Jahr 2014 ist sie daher mit zwei Kinder gleichzeitig in El-
ternzeit und erhält hierfür die soziale Komponente für 
zwei Kinder (fiktiv 2 x 500 €). 

Beispiel 2:

Gleiche Konstellation wie oben, allerdings beendet die 
Mutter die Elternzeit für die Tochter bei Geburt des  
Sohnes vorzeitig. Diese kann sie nach der Elternzeit  
für den Sohn dranhängen und kann somit Elternzeit  
bis 31. Dezember 2017 nehmen.

Hier wird über den gesamten Zeitraum Elternzeit mit je-
weils einem Kind gemeldet.

Hinweise mit der Fehlerbeschreibung „Bitte Versiche-
rungsmerkmal 28 prüfen, da der Zeitraum mehr als 36 
Monate umfasst“ werden grundsätzlich dann von unse-
rem System angestoßen, wenn wie in Beispiel 2 Eltern-
zeit über 36 Monate hinaus mit einem Kind gemeldet und 
die Jahresmeldung durchgehend mit einem Kind und dem  
Versicherungsmerkmal 28 gefertigt wurde (die Elternzeit 
für Kind 1 wurde also auf zwei Zeitabschnitte aufgeteilt). 
Die Hinweise sollen eine Hilfe für den Arbeitgeber sein, um 
den Sachverhalt nochmals zu prüfen. Die Meldungen sind 
verarbeitet und im System gespeichert worden. Der Hin-
weis entfällt, wenn zu Beginn einer Elternzeit für ein ande-
res Kind ein neuer Versicherungsabschnitt gebildet wird. 
Laut RIMA ist die Elternzeit stets taggenau zu melden.
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2 Erweiterung des Vor-Ort-Services der VBL. 

Exklusive Beratungen für  
rentennahe Jahrgänge, nun 
auch in Hannover. 

Seit Mitte 2011 bietet die VBL in Kooperation mit der  
BBBank an ausgewählten Standorten persönliche Bera-
tungstermine rund um die Zusatzversorgung an. Die Er-
weiterung des Service-Angebotes um diese Beratungs-
form war vor allem ein Resultat der regelmäßigen Kunden- 
befragungen, in denen vielfach und wiederholt der 
Wunsch nach einer Betreuung vor Ort geäußert wurde. 

Aus diesem Grund wurde in den vergangenen fünf Jah-
ren sukzessive ein Netz von 14 Standorten bundesweit 
aufgebaut, um die Arbeitgeber in der Betreuung der Be-
schäftigten zum Thema betriebliche Altersversorgung zu 
entlasten beziehungsweise zu unterstützen.

Dieses Beratungsangebot findet große Resonanz, da 
Versicherte und Rentner einen hohen Bedarf haben, von 
VBL-Mitarbeitern zu ihren persönlichen Anliegen rund um 
die betriebliche Altersversorgung beraten zu werden.
Es zeigt sich, dass vor allem die Personengruppe der 
Beschäftigten über 55 vermehrt Fragen rund um die Ver-
sorgung bei der VBL hat und hier Unterstützung benö-
tigt. Die demographische Entwicklung einerseits und die 
Neueinführung der „Rente mit 63“ lässt den Beratungs-
bedarf bei diesen rentennahen Jahrgängen sprunghaft 
ansteigen.

Um dieser Tatsache Rechnung zu tragen, bietet die VBL 
im Rahmen der Vor-Ort-Beratungen exklusive Sprech-
stunden speziell für rentennahe Jahrgänge an, um auch 
hier den Versicherten die optimale Betreuung zu gewähr-
leisten. Von der Frage der zu erwartenden Rentenlücke 
bis zur gemeinsamen Beantragung der Rente aus der 
Zusatzversorgung stehen VBL-Kundenberater den Versi-
cherten und Rentnern bei allen Belangen rund um das 
Thema Zusatzversorgung beziehungsweise Rente über 
die VBL mit Rat und Tat zur Seite.

Interessenten müssen hierfür nur ihren persönlichen Be-
ratungstermin unter www.vblvorort.de buchen. Nach der 
Eingabe einiger persönlicher Eckdaten kann aus einer 
Übersicht der verfügbaren Termine der Wunschtermin 
aus 14 Standorten gewählt und gebucht werden.

Auf vielfachen Wunsch der beteiligten Arbeitgeber und 
Versicherten bietet die VBL ab Mitte Januar 2017 als 
neuen Standort die

BBBank-Filiale Hannover, Osterstraße 24 

an. Auch dort stehen unsere VBL-Spezialisten ab dem 
kommenden Jahr regelmäßig zur Verfügung.

Daneben sind diese persönlichen Beratungen bereits 
heute an folgenden Standorten buchbar:
  Berlin, Luisenstraße 41
  Bonn, Maximilianstraße 2
  Dresden, Altmarkt 10 a
  Frankfurt, Kaiserstraße 19-21
  Hamburg, Glockengießerwall 2
  Karlsruhe, Hans-Thoma-Str. 19
  Köln, Dompropst-Ketzer-Straße 1-9
  Lübeck, Holstenstraße 11
  Mainz, Lotharstraße 1
  München, Barer Straße 1a
  Potsdam, Friedrich-Ebert-Straße 113
  Schwerin, Schlossstraße 37
  Stuttgart, Königstraße 46
  Eggenstein-Leopoldshafen, Hermann-von-Helmholtz-

Platz 2

Neuer Standort:  

Hannover



12

3 Informationsangebote für Arbeitgeber  
und Versicherte.

Bei der diesjährigen Kundenbefragung haben uns Arbeit-
geber und Versicherte eine hohe Gesamtzufriedenheit mit 
der VBL bescheinigt. Verbesserungspotenzial wird bei 
Häufigkeit und Aktualität von Informationen gesehen. Un-
sere Kunden wünschen sich regelmäßigere Hinweise zu 
Neuerungen in der Zusatzversorgung. Bei der Versicher-
ten-Beratung werden zeitnahe, individuelle Problemlösun-
gen am besten im direkten Gespräch vor Ort angefragt.

Die Anregungen unserer Kunden nehmen wir gerne auf. 
Dem steigenden Informationsbedarf zur betrieblichen Al-
tersversorgung möchten wir zukünftig noch besser nach-
kommen. Hierzu haben wir unser Informations- und Be-
ratungsangebot für Sie weiter ausgebaut.

1. VBL-Onlineseminare für Arbeitgeber.

Neben den bewährten Präsenz- und Inhouse-Schulun-
gen bietet die VBL den bei ihr beteiligten Arbeitgebern 
zusätzliche Onlineseminare an. Die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Personaldienststellen sind herzlich einge-
laden, durch ihre Teilnahme an den ca. 60-minütigen 
Kurzschulungen ihr Fachwissen aktuell zu halten. 

Die Seminare können direkt vom eigenen PC-Arbeits-
platz aus verfolgt werden. Damit entstehen keine Kosten 
für Dienstreisen oder Teilnahmegebühren. Eigene Fach-
fragen können direkt während der Seminare mit den Re-
ferenten der VBL geklärt werden.

Zu den aktuellen Themen und Terminen für VBL-Online-
seminare werden die Arbeitgeber jeweils per Newsletter 
gesondert eingeladen. Weitere Details finden Sie jeder-
zeit im Internet unter der Rubrik Arbeitgeber/Veranstal-
tungen.

2. VBL-Onlinevorträge für Versicherte.

Was ist das Angebot?

Unsere Kundenberaterinnen und -berater sind ganzjährig 
in Deutschland unterwegs, um Beschäftigte vor Ort über 
die Zusatzversorgung zu informieren. Diesen Service 
möchten wir ab sofort auch kleineren Dienststellen er-
möglichen. Um dies zeitnah und kostenneutral durchfüh-
ren zu können, bieten sich die technischen Möglichkeiten 
einer Online-Übertragung unserer Vorträge an.

Wie funktioniert das?

Mit dem Onlinevortrag werden die Vortragsinhalte unse-
rer Referenten live über eine Internetleitung in einzelne 
Dienststellen übertragen. Bei dieser Gelegenheit erhalten 
die bei der VBL versicherten Beschäftigten die wichtigs-
ten Informationen zur Zusatzversorgung. 

Vorteil: Die Vortragsinhalte können von allen Beschäftig-
ten gemeinsam über eine zentrale Beamer-Präsentation 
verfolgt werden, zum Beispiel im Rahmen einer Personal-
versammlung. Der Vortrag kann aber auch gleichzeitig an 
verschiedene Standorte auf mehrere PC-Bildschirme ge-
sendet werden.

Wer kann das Angebot buchen?

Onlinevorträge für Versicherte werden immer in Zusam-
menarbeit mit interessierten Arbeitgebern durchgeführt. 
Wir stimmen mit der Personaldienststelle im Vorfeld Ter-
mine, Themen und technische Voraussetzungen ab. Wir 
begleiten Sie von der Planung bis zur Durchführung. Un-
ser gemeinsames Ziel: Die Beschäftigten erhalten alle er-
forderlichen Informationen zur Zusatzversorgung aktuell 
und bedarfsorientiert vorgestellt.

Kontakt zur VBL?

Bei Fragen zur Durchführung eines VBL-Onlinevortrags 
für Versicherte stehen wir interessierten Arbeitgebern 
gerne zur Verfügung.
Telefon  0721 155-886
E-Mail  kundenberatung@vbl.de
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3. VBL-Onlineberatung für Versicherte.

Was ist das Angebot?

Viele VBL-Versicherte wünschen sich für ihre Beratung ei-
nen persönlichen Ansprechpartner der VBL. Die individu-
ellen Fragen sollen nicht nur abschließend, sondern auch 
vertraulich geklärt werden. Bei der Vielzahl von Versi-
cherten deutschlandweit bietet es sich an, diese persön-
lichen Beratungen durch VBL-Spezialisten online durch-
zuführen.

Wie funktioniert das?

Bei der Onlineberatung handelt es sich um ein persön- 
liches Einzelgespräch zwischen Versicherten und VBL-
Kundenberatern. Online deshalb, weil das Gespräch zu 
dem von Ihnen gewünschten Termin telefonisch unter 
Einbindung Ihres PCs erfolgt. Durch die Online-Bildüber-
tragung am Computer sehen Sie Ihren Berater/Ihre Bera-
terin. Zur besseren Klärung aller Fragen können außer-
dem Ihre individuellen Versichertendaten auf dem Bild- 
schirm angezeigt werden. Eine gute Gelegenheit, Ver- 
sicherungsverläufe oder Antragsformulare gemeinsam 
einzusehen.

Wer kann das Angebot buchen?

Alle bei der VBL versicherten Beschäftigten können den 
Service der Onlineberatung nutzen. Wesentliche Voraus-
setzung für eine Terminbuchung ist, dass Sie sich zuvor 
in unserem Kundenportal Meine VBL angemeldet  
haben. Auf diese Weise können wir Ihnen die erforder- 
lichen Informationen im geschützten Rahmen zur Ver- 
fügung stellen.

Drei Schritte zur  
VBL-Beratung.

Anmeldung bei 

Sie buchen  
einen Termin.

Wir besprechen  
Ihre Altersvorsorge.

 

 

Kontakt zur VBL?

Bei Fragen zur Teilnahme an einer VBL-Onlineberatung 
stehen wir unseren Versicherten gerne zur Verfügung.
Telefon   0721 155-886
E-Mail  kundenberatung@vbl.de
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IV Broschüren und Formulare.

1 Neue Broschüre zur Kranken- und  
Pflegeversicherung der Rentner. 

Auch im Ruhestand sind Beiträge 
zur gesetzlichen Kranken- und 
Pflegeversicherung von der Rente 
zu entrichten. Dies betrifft auch 
die Betriebsrente. Deshalb ist die 
VBL als Zahlstelle von Versor-
gungsbezügen verpflichtet, die 
Beiträge einzubehalten und an  
die zuständige Krankenkasse  
abzuführen.

Während bei der Rente der Deutschen Rentenversiche-
rung der Versicherungsträger (ähnlich wie bisher der Ar-
beitgeber) die Hälfte des allgemeinen Beitragssatzes 
trägt, bemessen sich die Beiträge aus der Betriebsrente 
nach dem vollen allgemeinen Beitragssatz und dem in-
dividuellen Zusatzbeitrag der jeweiligen Krankenkasse.
Die Beiträge sind demgemäß von den Rentnerinnen und 
Rentnern alleine zu tragen.

Dies führt regelmäßig zu Fragen und Irritationen. Wie ge-
nau die Details und Berechnungsgrundlagen sind, was 
man zum Beispiel beim Wechsel der Krankenkasse be-
achten muss, haben wir in einer kleinen Broschüre für die 
Rentnerinnen und Rentner zusammengestellt. Diese Bro-
schüre können Sie ab sofort auf unserer Internetseite ein-
sehen und herunterladen oder über unseren Bestellser-
vice in gedruckter Form erhalten.

Informationen für Rentnerinnen und Rentner.

Kranken-
und Pflege-
versicherung.
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2 Überblick über aktuelle Broschüren.

Broschüren.

Verbraucherinformation 
VBLextra 
Stand Juni 2016

VBLextra

Verbraucher-
information.

Betriebsrente VBLextra (AVBextra 04).  
Juni 2016

Merkblatt Erstversicherte* 
Stand Februar 2016

VBL. Versorgungsanstalt des Bundes und der Länder
Hans-Thoma-Straße 19, 76133 Karlsruhe 
Telefon 0721 155-0, Telefax 0721 155-666 
info@vbl.de, www.vbl.de

VBLklassik

Die Altersvorsorge  
für den öffentlichen Dienst.

Eine sichere 
Basis für später.

VBLextra

Das Extra für Ihre 
Altersvorsorge.

Die freiwillige Altersvorsorge 
für den öffentlichen Dienst.

Ihr neuer Arbeitgeber hat bei der VBL eine betriebliche Altersvorsorge für Sie abgeschlossen – die Basisver-
sicherung VBLklassik. Dieses Altersvorsorge-Produkt wird als Umsetzung tarifvertraglicher Regelungen durch 
Aufwendungen des Arbeitgebers zusammen mit Ihrem Eigenanteil finanziert.

Die VBL, Versorgungsanstalt des Bundes und der Länder, ist die größte deutsche Zusatzversorgungseinrichtung 
für Betriebsrenten im öffentlichen Dienst.

Informationsblatt für neu eingestellte Beschäftigte.

VBLklassik.  

Betriebliche Basisversicherung auf der Grundlage Ihres Einkommens und Alters.

Ihre Vorteile
 Lebenslange Betriebsrente 
 Absicherung von Hinterbliebenen
 Rente bei voller oder teilweiser Erwerbsminderung
 Soziale Komponenten bei Mutterschutzzeiten, Elternzeit oder Erwerbsminderung

Wichtige Voraussetzungen für die VBLklassik-Rente
 Eintritt des Versicherungsfalles in der gesetzlichen Rentenversicherung
 Erfüllung der Wartezeit von insgesamt 60 Umlage- oder Beitragsmonaten  

(nicht zwingend aufeinanderfolgend)
 Stellung eines Antrags auf Betriebsrente bei der VBL

Die VBL wird Ihnen gesondert die Anmeldung zur VBLklassik bestätigen und Ihnen einen Erstversicherten- 
ordner mit allen Informationen zu Ihrer betrieblichen Altersversorgung anbieten. Nutzen Sie diese Gelegenheit!  
Darüber hinaus können Sie bei der VBL jederzeit weiteres Informationsmaterial anfordern oder sich direkt von  
den Rentenexperten der VBL beraten lassen.

Durch die VBLklassik sind Sie bereits besser abgesichert als andere Beschäftigte 
ohne Zusatzversorgung. Dennoch wird auch Ihre Rente nicht so hoch sein wie  
Ihr letztes Einkommen. Auch die VBLklassik kann diese Rentenlücke nicht voll-
ständig schließen. Daher bietet die VBL Ihnen ein zusätzliches Plus mit der frei-
willigen betrieblichen Altersvorsorge an.

VBLextra.

Zusätzliche freiwillige Versicherung auf der Grundlage Ihrer Beiträge und Ihres Alters.

Ihre Vorteile
 Zusätzliche Betriebsrente ein Leben lang
 Möglichkeit der Erwerbsminderungs- und Hinterbliebenenabsicherung
 Staatliche Förderung durch Riesterrente und Entgeltumwandlung
 Unverfallbare Ansprüche ab dem ersten Beitrag
 Flexible Beitragsgestaltung
 Fortsetzung mit eigenen Beiträgen nach Arbeitsplatzwechsel kostenfrei möglich
 Geringe Verwaltungskosten/keine Abzüge durch Provisionen

Ihr Kontakt für Fragen:

Siehe Rückseite.

Betriebsrente für
Hinterbliebene 
Stand Juli 2016

Informationen zu den Anspruchsvoraussetzungen 
und zur Einkommensanrechnung.
Juli 2016

Betriebsrente für 
Hinterbliebene.

Kranken- und
Pflegeversicherung 
Stand November 2016

Informationen für Rentnerinnen und Rentner.

Kranken-
und Pflege-
versicherung.

Nichtsozialrentner 
Stand Januar 2016

Informationen für Versicherte mit Grundversorgung 
aus berufsständischen Versorgungswerken oder 
anderer Grundversorgung.
Januar 2016

Betriebsrente für 
Versicherte ohne 
Anspruch auf ge-
setzliche Rente.

Unternehmensbroschüre*
Stand Januar 2017

Die Altersvorsorge  
für den öffentlichen Dienst.

Verantwortung 
Zukunft.

Produktbroschüre
VBLklassik
Stand Januar 2017

VBLklassik

Die Altersvorsorge  
für den öffentlichen Dienst.

Eine sichere 
Basis für später.

Produktbroschüre
VBLextra
Stand Januar 2017

VBLextra

Das Extra für Ihre 
Altersvorsorge.

Die freiwillige Altersvorsorge 
für den öffentlichen Dienst.

Kundeninformation
Stand Januar 2017

VBLklassik

Kunden-
information.

Die Betriebsrente der VBL  
aus der Pflichtversicherung.
Januar 2017

* Broschüre auch in Englisch erhältlich
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Flyer.*

Entgeltumwandlung
Stand Januar 2017

Online-Rentenantrag
Stand März 2015

Riester-Förderung
Stand Januar 2017

VBL vor Ort
Stand Dezember 2015

Wissenschaftlich 
Beschäftigte
Stand Januar 2016

* Weitere Flyer finden Sie auf unserer Internetseite im Bestellservice.
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VBLspezial 07 Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die Verwendung männlicher und  

weiblicher Formulierungen verzichtet. Sämtliche Personenbezeichnungen gelten  
gleichermaßen für beiderlei Geschlecht.

VBLspezial
für Personal-, Vergütungs- und Lohnstellen, 
für Beschäftigte

Sehr geehrte Damen und Herren,  

Entgeltumwandlung bedeutet die Verwendung von Teilen des 
Bruttoeinkommens für zusätzliche betriebliche Altersvorsorge –  
mit dem entscheidenden Vorteil von Steuer- und Sozialabgaben-
ersparnis. 

Beschäftigte und Arbeitgeber des öffentlichen Dienstes können 
auf diese Weise die betriebliche Altersversorgung mit erheblicher 
staatlicher Förderung für sich nutzbar machen. 

Neben der Pflichtversicherung VBLklassik bieten wir eine zusätz-
liche freiwillige Versicherung an: die VBLextra. Diese freiwillige 
Versicherung ermöglicht den Pflichtversicherten bei der VBL eine  
zusätzliche kapitalgedeckte Altersvorsorge im Rahmen der betrieb-
lichen Altersversorgung aufzubauen. Sie funktioniert genau wie die 
VBLklassik nach einem Punktemodell. Dabei bietet die VBLextra 
höchste Sicherheit – wie es bei einer Altersvorsorge sein sollte. 

Ganz nach dem Motto „Sparen für den Ruhestand ist gut, recht-
zeitig damit zu beginnen, ist besser“ empfehlen wir Ihnen, sich die 
Möglichkeiten der Entgeltumwandlung nicht entgehen zu lassen. 

Mit dieser VBLspezial möchten wir Sie daher über die Hinter-
gründe der Entgeltumwandlung und die Möglichkeiten der Um-
setzung in der freiwilligen Versicherung bei der VBL informieren.

Nutzen Sie aber insbesondere unsere Beratungsangebote und 
gehen Sie bei Fragen aller Art einfach auf unseren Kundenservice  
zu. Wir freuen uns auf Ihren Anruf. 

Mit besten Grüßen

Claus-Jürgen Rissling, Abteilungsleiter Kundenmanagement

Juli 2016 

Entgeltumwandlung im
Tarifgebiet Ost.

Inhalt

1 Anspruch auf Entgeltumwandlung.
2 Entgeltumwandlung in der Praxis.
3 Freiwillige Versicherung durch 
 Entgeltumwandlung.
4 Änderungen im Versicherungs- 
 verhältnis.
5 Kontakt zur VBL.
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07 Entgeltumwandlung 
Ost  
Stand Januar 2017
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Oktober 2016 

Befristete wissenschaftliche  
Tätigkeit an Hochschulen oder  
Forschungseinrichtungen im  
Tarifgebiet Ost.

Inhalt

1 Wahlmöglichkeit innerhalb 
 der Zusatzversorgung.
1.1  Wahlmöglichkeit zwischen  

VBLklassik und VBLextra.
2 Entscheidung für die VBLklassik.
3 Entscheidung für die VBLextra.
4 Entscheidungshilfe für Beschäftigte  
 im Tarifgebiet Ost.
4.1 Entscheidungshilfe/Tarifgebiet Ost.
5  Änderungen im Beschäftigungs

verhältnis.
6 Zusätzliche Altersvorsorge  
 durch Eigenbeiträge.
7 Hinweise zum Rentenbezug.
8 Kontakt zur VBL.

VBLspezial
für Beschäftigte

Sehr geehrte Damen und Herren,  

Beschäftigte im öffentlichen Dienst erhalten nach dem Tarifvertrag 
Altersversorgung (ATV) eine betriebliche Altersversorgung. Der 
Arbeitgeber versichert seine Mitarbeiter deshalb in der Pflichtver
sicherung bei der VBL (VBLklassik). Für Beschäftigte in Wissen
schaft und Forschung gibt es aber eine Sonderregelung. Sie wer
den typischerweise nur für kurze Zeiträume eingestellt und haben 
häufig keine Möglichkeit, die in der VBLklassik für einen Renten
anspruch erforderliche Wartezeit von 60 Monaten zu erfüllen.
  
Darum können sich die Beschäftigten unter bestimmten Voraus
setzungen von der VBLklassik befreien lassen. In diesen Fällen 
haben die Arbeitgeber stattdessen eine zusätzliche Altersvorsorge  
in der freiwilligen Versicherung, der VBLextra, zu begründen. Vor
teil: Aus dieser Versicherung können Rentenleistungen auch ohne 
Erfüllung einer Wartezeit in Anspruch genommen werden.

Unsere VBLspezial stellt für Sie die wichtigsten Informationen zu 
der Sonderregelung nach § 2 Abs. 2 ATV zusammen. Hier erfahren 
Sie insbesondere,
  unter welchen Voraussetzungen eine Wahlmöglichkeit  

zwischen der VBLklassik und der VBLextra besteht,
  welche Unterschiede zwischen diesen Versicherungen  

für Ihre Entscheidung relevant sind und
   welche Besonderheiten bei einer späteren Änderung im  

Beschäftigungsverhältnis beachtet werden sollten.

Unser Beratungsteam steht Ihnen bei Fragen rund um das  
Thema betriebliche Altersversorgung zur Verfügung. 

Mit besten Grüßen

ClausJürgen Rissling, Abteilungsleiter Kundenmanagement
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05 Wissenschaftlich 
Beschäftigte Ost*
Stand Juni 2016
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VBLspezial
für Arbeitgeber mit wissenschaftlichen  
Beschäftigten

Sehr geehrte Damen und Herren,  

die Tarifvertragsparteien haben sich in der Pflichtversicherung auf 
eine verbesserte Bewertung der Zeiten des gesetzlichen Mutter-
schutzes verständigt. Danach werden Mutterschutzzeiten künftig 
wie Umlage-/Beitragsmonate mit zusatzversorgungspflichtigem 
Entgelt behandelt. In unserer VBLinfo 2/2011 und der VBLspezial 
zu Mutterschutzzeiten in der Pflichtversicherung haben wir aus-
führlich über die Neuregelung und deren Umsetzung informiert. 

Die Tarifeinigung geht auf Entscheidungen des Bundesverfas-
sungsgerichts und des Bundesgerichtshofs zurück. Nach der 
Rechtsprechung verstößt die Nichtberücksichtigung von Mut-
terschutzzeiten in der Zusatzversorgung gegen den Gleichheits-
satz des Grundgesetzes und gegen europäisches Recht. Diese 
Rechtsprechung ist auch bei wissenschaftlich Beschäftigten mit 
einer befristeten wissenschaftlichen Tätigkeit an Hochschulen oder 
Forschungseinrichtungen zu berücksichtigen, die sich zugunsten 
einer Versicherung in der VBLextra von der Pflichtversicherung ha- 
ben befreien lassen (§ 28 Abs. 1 VBL-Satzung). Da in diesen Fällen 
anstelle einer Pflichtversicherung eine Versicherung in der VBLextra  
durchgeführt wird, gelten im Hinblick auf die Einbeziehung von 
Mutterschutzzeiten die gleichen Anforderungen wie in der Pflicht-
versicherung. Daher müssen Zeiten des gesetzlichen Mutterschut-
zes auch in der VBLextra entsprechend berücksichtigt werden.

Mit dieser VBLspezial wollen wir Sie über weitere Einzelheiten und  
das vorgesehene Verfahren zur Berücksichtigung der Mutterschutz-
zeiten in der VBLextra für wissenschaftlich Beschäftigte informieren. 

Für Fragen stehen Ihnen unsere Mitarbeiterinnen und  
Mitarbeiter im Kundenservice gerne zur Verfügung.

Mit besten Grüßen

Andrea Reschka, Abteilungsleiterin Vorstandsstab

Januar 2013 

Mutterschutzzeiten in der  
freiwilligen Versicherung für  
Beschäftigte mit einer befristeten 
wissenschaftlichen Tätigkeit an 
Hochschulen oder Forschungs- 
einrichtungen.

Inhalt

I Allgemeines.

II Mutterschutzzeiten  
 ab dem Jahr 2012.

III Mutterschutzzeiten  
 vor dem Jahr 2012.

IV Bei Fragen.
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09a Mutterschutzzeiten 
Wissenschaftler
Stand Januar 2013
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VBLspezial
für Beschäftigte

VBLspezial 01

Sehr geehrte Damen und Herren,  

bei einer Neueinstellung im öffentlichen Dienst erhalten Sie von 
Ihrem Arbeitgeber zahlreiche Informationen rund um das Arbeits-
verhältnis. Schutzmaßnahmen am Arbeitsplatz, Datenschutz-
erklärungen oder Arbeitszeitregelungen sind nur einige Punkte, 
die Sie im Moment vorrangig interessieren werden.

Hinweise zu Ihrer betrieblichen Altersversorgung geraten dabei 
schnell in den Hintergrund. Dabei ist es gut zu wissen, in wel-
chem Umfang Sie über Ihren Arbeitgeber eine zusätzliche Alters-
versorgung von der VBL erhalten. Bereits mit geringen eigenen 
Beiträgen können Sie hier außerdem Jahr für Jahr eine erhebliche 
staatliche Förderung zur weiteren finanziellen Absicherung Ihres 
Ruhestandes erhalten.

In unserer VBLspezial finden Sie wichtige Hinweise zu Ihrer be-
trieblichen Altersversorgung bei der VBL. Einige Entscheidungen 
sollten Sie bald nach Beginn Ihrer Versicherung bei uns treffen. Zu  
anderen Punkten bieten wir Ihnen weiterführende Informationen an.

In allen Fällen gilt: Bei konkreten Fragen oder Unklarheiten kom-
men Sie am besten gleich auf uns zu. Wir beraten Sie gerne zu 
Ihrer individuellen Situation und freuen uns auf Ihren Anruf.

Mit besten Grüßen

Claus-Jürgen Rissling, Abteilungsleiter Kundenmanagement
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August 2016 

Erstinformationen zur  
betrieblichen Altersversorgung  
im öffentlichen Dienst.

Inhalt

1 Grundlagen der betrieblichen
 Altersversorgung.
2 VBLklassik: Pflichtversicherung  
 bei der VBL.
3 Freiwillige Versicherung bei der VBL.
4 Sonstiges.
5 Unser Service im Überblick.
6 Kontakt zur VBL.

Checkliste zur VBL-Versicherung.
Kontaktformular.

01 Erstinformationen 
zur Altersversorgung
Stand August 2016
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gleichermaßen für beiderlei Geschlecht.

VBLspezial

Sehr geehrte Damen und Herren,  

Entgeltumwandlung bedeutet die Verwendung von Teilen des 
Bruttoeinkommens für zusätzliche betriebliche Altersvorsorge –  
mit dem entscheidenden Vorteil von Steuer- und Sozialabgaben-
ersparnis. 

Beschäftigte und Arbeitgeber des öffentlichen Dienstes können 
auf diese Weise die betriebliche Altersversorgung mit erheblicher 
staatlicher Förderung für sich nutzbar machen. 

Neben der Pflichtversicherung VBLklassik bieten wir eine zusätz-
liche freiwillige Versicherung an: die VBLextra. Diese freiwillige 
Versicherung ermöglicht den Pflichtversicherten bei der VBL eine  
zusätzliche kapitalgedeckte Altersvorsorge im Rahmen der betrieb-
lichen Altersversorgung aufzubauen. Sie funktioniert genau wie die 
VBLklassik nach einem Punktemodell. Dabei bietet die VBLextra 
höchste Sicherheit – wie es bei einer Altersvorsorge sein sollte. 

Ganz nach dem Motto „Sparen für den Ruhestand ist gut, recht-
zeitig damit zu beginnen, ist besser“ empfehlen wir Ihnen, sich die 
Möglichkeiten der Entgeltumwandlung nicht entgehen zu lassen. 

Mit dieser VBLspezial möchten wir Sie daher über die Hinter-
gründe der Entgeltumwandlung und die Möglichkeiten der Um-
setzung in der freiwilligen Versicherung bei der VBL informieren.

Nutzen Sie aber insbesondere unsere Beratungsangebote und 
gehen Sie bei Fragen aller Art einfach auf unseren Kundenservice  
zu. Wir freuen uns auf Ihren Anruf. 

Mit besten Grüßen

Claus-Jürgen Rissling, Abteilungsleiter Kundenmanagement

Juli 2016 

Entgeltumwandlung im 
Tarifgebiet West.

Inhalt

1 Anspruch auf Entgeltumwandlung.
2 Entgeltumwandlung in der Praxis.
3 Freiwillige Versicherung durch 
 Entgeltumwandlung.
4 Änderungen im Versicherungs- 
 verhältnis.
5 Kontakt zur VBL.
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für Personal-, Vergütungs- und Lohnstellen, 
für Beschäftigte

06 Entgeltumwandlung 
West  
Stand Januar 2017
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VBLspezial
für Personal-, Vergütungs- und Lohnstellen,
für Beschäftigte

Sehr geehrte Damen und Herren,  

die betriebliche Altersversorgung dient wesentlich der zusätz-
lichen Absicherung im Alter und soll den Beschäftigten helfen, 
etwaige Versorgungslücken, die sich in der gesetzlichen Renten-
versicherung ergeben, auszugleichen.

Damit bei Beschäftigten mit Einkünften oberhalb der Beitrags-
bemessungsgrenze der gesetzlichen Rentenversicherung solche 
Versorgungslücken vermieden werden, haben sich die Tarifpart-
ner auf eine Sonderregelung im Tarifvertrag Altersversorgung – 
ATV – geeinigt.

Hiernach entrichten die Arbeitgeber – sofern die jeweiligen Vor-
aussetzungen vorliegen – zugunsten der Beschäftigten zusätz-
liche Beiträge zur kapitalgedeckten Versicherung VBLextra.

Unsere VBLspezial stellt für Sie die wichtigsten Informationen  
zur Sonderregelung nach § 39 Abs. 1 ATV zusammen. 

Unser Kundenservice steht Ihnen wie immer für alle weiteren 
Fragen rund um das Thema betriebliche Altersversorgung zur 
Verfügung. Rufen Sie uns an – wir sind Ihnen bei der Abwicklung 
der Sonderregelung für Beschäftigte mit höheren Entgelten gerne 
behilflich!

Mit besten Grüßen

Claus-Jürgen Rissling, Abteilungsleiter Kundenmanagement

Juni 2016 

Sonderregelung bei Bund und  
TdL für Beschäftigte mit höheren 
Entgelten.

Inhalt

1 Sonderregelung für den Bereich des
 Bundes und der Tarifgemeinschaft
 deutscher Länder (TdL).
2 Meldung und Beitragsentrichtung  
 in der VBLextra.
3 Zusätzliche Altersvorsorge  
 durch Eigenbeiträge.
4 Unser Service im Überblick.
5 Kontakt zur VBL.
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08 Beschäftigte mit  
höheren Entgelten
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VBLspezial

VBLspezial 02

für Beschäftigte

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die Verwendung männlicher und  
weiblicher Formulierungen verzichtet. Sämtliche Personenbezeichnungen gelten  
gleichermaßen für beiderlei Geschlecht.

Sehr geehrte Damen und Herren,  

Beschäftigung im öffentlichen Dienst ist häufig nicht mehr von 
einer durchgängigen Erwerbsbiografie über mehrere Jahrzehnte 
geprägt. Die moderne Verwaltung nutzt zunehmend vorhandene 
Instrumente zur Flexibilisierung der Arbeitsprozesse.

Befristung von Arbeitsverträgen, Übergänge von Anstellungs- in 
Beamtenverhältnisse oder Wechsel zwischen öffentlichem Dienst 
und Privatwirtschaft beschäftigen verstärkt das Personalmanage-
ment. Anforderungen an familiengerechte Arbeitsteilung wird über  
Elternzeiten oder Zeiträume unbezahlten Urlaubs nachgekommen.
Solche oder ähnliche Entscheidungen zum Beschäftigungsver-
hältnis lassen dabei häufig kaum Zeit, sich über deren Auswirkung  
auf die Zusatzversorgung klar zu werden. Welche Folgen erge-
ben sich bei der VBL? Sind Fristen zur Sicherung der Altersver-
sorgung zu beachten? Wo sind weitere Informationen erhältlich?

Mit der vorliegenden VBLspezial bieten wir Ihnen einen ersten Leit-
faden zu möglichen Änderungen eines Beschäftigungsverhältnis-
ses und deren Auswirkung auf die Zusatzversorgung bei der VBL.

Unsere Hinweise und Tipps können jedoch wegen der Vielzahl 
denkbarer Besonderheiten im Einzelfall nicht vollständig sein.  
Insbesondere soll damit eine persönliche Beratung durch die  
VBL nicht ersetzt werden. 

Sprechen Sie uns daher bei allen Fragen zu Ihrer betrieblichen 
Altersversorgung rechtzeitig an. Wir nehmen uns Zeit für Sie und 
beraten Sie zu Ihrer individuellen Situation ausführlich.

Mit besten Grüßen

Claus-Jürgen Rissling, Abteilungsleiter Kundenmanagement
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Januar 2016 

Änderungen im  
Beschäftigungsverhältnis.

Inhalt

1  Änderungen während der  
Beschäftigung.

1.1 Mutterschutz- und Elternzeit.
1.2 Beurlaubung.
1.3 Krankheit.
1.4 Verbeamtung.
1.5 Versorgungsausgleich.
1.6 Altersteilzeit.
2  Beendigung der Beschäftigung.
2.1 Folgen für die betriebliche Altersversorgung.
2.2 Arbeitgeberwechsel.
2.3 Beitragserstattung.
2.4 Adressänderung.
2.5 Rentenbezug.
3 Weiterführende Informationen.
4 Kontakt zur VBL.

02 Änderungen im  
Beschäftigungsverhältnis
Stand Januar 2017
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VBLspezial
für Beschäftigte, Rentnerinnen und Rentner

Juli 2014 

Mutterschutzzeiten in der 
Pfl ichtversicherung.

Inhalt

I Die Neuregelung zu den Mutter-
 schutzzeiten.

II Das Verfahren zur Einbeziehung 
 der Mutterschutzzeiten vor 2012.

III Überblick: Was muss ich tun?

IV Bei Fragen.

Sehr geehrte Damen und Herren,  

am 30. November 2011 hat der Verwaltungsrat die 17. Satzungs-
änderung der VBL-Satzung beschlossen. Mit dieser Satzungs-
änderung wurde für die Pfl ichtversicherung unter anderem eine 
verbesserte Bewertung der Zeiten des gesetzlichen Mutterschutzes 
bewirkt. Die Satzungsänderung setzt das Verhandlungsergebnis 
der Tarifvertragsparteien des öffentlichen Dienstes zu den Mutter-
schutzzeiten um. Zeiten des gesetzlichen Mutterschutzes, die 
während einer Pfl ichtversicherung zurückgelegt wurden, werden 
künftig wie Umlagemonate mit zusatzversorgungspfl ichtigem 
Entgelt behandelt. Das bedeutet einmal, dass Kalendermonate 
mit Mutterschutz nun wie Umlage-/Beitragsmonate für die Erfül-
lung der Wartezeit zählen. Darüber hinaus kann die Bewertung 
des Mutterschutzes mit zusatzversorgungspfl ichtigem Entgelt 
zu einer Erhöhung von Anwartschaften und Renten führen.

Von der Neuregelung zu den Mutterschutzzeiten sind zahlreiche 
Versicherte und Rentenberechtigte betroffen. Die technische 
und organisatorische Umsetzung der Änderungen muss daher 
sorgfältig vorbereitet werden. Mit dieser VBLspezial wollen wir 
Sie über die Neuregelung in der VBLSatzung sowie den aktuellen 
Planungsstand informieren.

Diese VBLspezial enthält Hintergrundwissen und Hinweise zu
  der Neuregelung der Mutterschutzzeiten,
  dem weiteren Verfahrensablauf und
 den gegebenenfalls von Ihnen einzuleitenden Schritten.

Für weitere Fragen stehen Ihnen unsere Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter gerne zur Verfügung.

Mit besten Grüßen

Andrea Reschka, Abteilungsleiterin Vorstandsstab

09 Mutterschutzzeiten
Stand Januar 2013
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VBLspezial
für Beschäftigte und Rentner

Sehr geehrte Damen und Herren,

in der vorliegenden VBLspezial finden Sie alle wesentlichen Infor-
mationen zum Erhalt Ihrer Betriebsrente. Insbesondere haben wir 
Ihnen Tipps zur Beantragung der Betriebsrente zusammenge-
stellt, die Ihnen den reibungslosen Übergang in den Ruhestand 
ermöglichen sollen.

Bitte beachten Sie, dass unsere Hinweise schon wegen der Viel-
zahl von Besonderheiten nicht alle Einzelfälle berücksichtigen 
können. Maßgeblich sind letztlich die Regelungen der Satzung 
und der Allgemeinen Versicherungsbedingungen der VBL in der 
jeweils geltenden Fassung.

Wir empfehlen Ihnen daher, bei allen Fragen rund um die betrieb- 
liche Altersversorgung rechtzeitig auf uns zuzukommen. Wir  
nehmen uns Zeit für Sie und beraten Sie zu Ihrer individuellen  
Situation ausführlich.

Für Ihren wohlverdienten Ruhestand wünsche ich Ihnen bei  
dieser Gelegenheit alles Gute und verbleibe mit besten Grüßen

Claus-Jürgen Rissling, Abteilungsleiter Kundenmanagement

August 2016 
 
Hinweise zur Betriebsrente. 
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VBLspezial
für Beschäftigte

Sehr geehrte Damen und Herren,         

Beschäftigte im öffentlichen Dienst erhalten nach dem Tarifvertrag 
Altersversorgung (ATV) eine betriebliche Altersversorgung. Der 
Arbeitgeber versichert seine Mitarbeiter deshalb in der Pflichtver-
sicherung bei der VBL (VBLklassik). Für Beschäftigte in Wissen-
schaft und Forschung gibt es aber eine Sonderregelung. Sie wer-
den typischerweise nur für kurze Zeiträume eingestellt und haben 
häufig keine Möglichkeit, die in der VBLklassik für einen Renten-
anspruch erforder liche Wartezeit von 60 Monaten zu erfüllen. 

Darum können sich die Beschäftigten unter bestimmten Voraus-
setzungen von der VBLklassik befreien lassen. In diesen Fällen 
haben die Arbeitgeber stattdessen eine zusätzliche Altersvorsorge  
in der freiwilligen Versicherung, der VBLextra, zu begründen. Vor-
teil: Aus dieser Versicherung können Rentenleistungen auch ohne 
Erfüllung einer Wartezeit in Anspruch genommen werden.

Unsere VBLspezial stellt für Sie die wichtigsten Informationen zu 
der Sonderregelung nach § 2 Abs. 2 ATV zusammen. Hier erfahren 
Sie insbesondere,
  unter welchen Voraussetzungen eine Wahlmöglichkeit  

zwischen der VBLklassik und der VBLextra besteht,
  welche Unterschiede zwischen diesen Versicherungen  

für Ihre Entscheidung relevant sind und
   welche Besonderheiten bei einer späteren Änderung im  

Beschäftigungsverhältnis beachtet werden sollten.

Unser Beratungsteam steht Ihnen bei Fragen rund um das  
Thema betriebliche Altersversorgung zur Verfügung.

Mit besten Grüßen

Claus-Jürgen Rissling, Abteilungsleiter Kundenmanagement

Oktober 2016 

Befristete wissenschaftliche  
Tätigkeit an Hochschulen oder  
Forschungseinrichtungen im  
Tarifgebiet West.

Inhalt

1 Wahlmöglichkeit innerhalb 
 der Zusatzversorgung.
1.1  Wahlmöglichkeit zwischen  

VBLklassik und VBLextra.
2 Entscheidung für die VBLklassik.
3 Entscheidung für die VBLextra.
4 Entscheidungshilfe für Beschäftigte  
 im Tarifgebiet West.
4.1 Entscheidungshilfe/Tarifgebiet West.
5  Änderungen im Beschäftigungs

verhältnis.
6 Zusätzliche Altersvorsorge  
 durch Eigenbeiträge.
7 Hinweise zum Rentenbezug.
8 Kontakt zur VBL.

04 Wissenschaftlich 
Beschäftigte West*
Stand Juni 2016

* VBLspezial auch in Englisch erhältlich
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VBL. Versorgungsanstalt des Bundes und der Länder
Hans-Thoma-Straße 19, 76133 Karlsruhe 
Telefon 0721 155-0, Telefax 0721 155-666 
kundenservice@vbl.de, www.vbl.de

Antrag auf Betriebsrente für Versicherte mit gesetzlichem Rentenanspruch.
1.  Bitte lesen Sie den Antrag sorgfältig durch, bevor Sie ihn in Druckschrift ausfüllen und eigenhändig unterschreiben. Für 

die Bearbeitung Ihres Antrags ist eine genaue und vollständige Beantwortung der nachfolgenden Fragen erforderlich. Bitte 
kreuzen Sie alle zutreffenden Angaben an und ergänzen Sie diese gegebenenfalls.

2.  Bitte achten Sie darauf, dass Sie die Anlage 1 (Angaben zur Kranken- und Pflegeversicherung) ausfüllen und dem 
Antrag beilegen. Ohne diese Angaben in Anlage 1 können wir Ihre Betriebsrente nicht auszahlen. 

3.  Die Anlage 2 (Ergänzende Angaben des Arbeitgebers bei Erwerbsminderung) müssen Sie nur dann beifügen,  
- wenn Sie eine Rente wegen teilweiser oder voller Erwerbsminderung erhalten

 und
 - bis zum Rentenbeginn bei einem Arbeitgeber beschäftigt waren, der Sie bei der VBL pflichtversichert hatte.
  Sind diese beiden Punkte erfüllt, reichen Sie den Antrag bitte über Ihren Arbeitgeber ein. Ihr Arbeitgeber macht dann die 

ergänzenden Angaben in Anlage 2. Wenn Sie eine Altersrente beantragen, müssen Sie Anlage 2 nicht beifügen.
4.  Bitte senden Sie uns Ihre Unterlagen nur in Kopie und nicht im Original ein. Die Unterlagen werden von uns archiviert 

und anschließend nach datenschutzrechtlichen Vorgaben vernichtet. Wir senden keine Originalunterlagen zurück. 
5.  Wenn Sie während Ihrer Pflichtversicherung bei der VBL Mutterschutzzeiten vor dem Jahr 2012 zurückgelegt haben, kön-

nen Sie die Berücksichtigung dieser Zeiten mit dem Vordruck L603 beantragen. Diesen Vordruck senden wir Ihnen gerne 
zu. Sie können den Vordruck aber auch auf unserer Internetseite www.vbl.de unter dem Stichwort „Mutterschutzzeiten“ 
herunterladen. Bitte stellen Sie keinen erneuten Antrag, wenn Sie bereits die Berücksichtigung Ihrer Mutterschutzzeiten  
vor 2012 beantragt haben.

6. Hinweis zum Datenschutz
  Die Angaben in diesem Antrag und die eingesandten Unterlagen werden zur Prüfung der Anspruchsvoraussetzungen und 

zur Berechnung der Betriebsrente benötigt. Sie werden von der VBL ausschließlich für diesen Zweck unter Berücksichti-
gung der Bestimmungen des Bundesdatenschutzgesetzes verarbeitet und genutzt.

VBL-Versicherungsnummer
(z. B. aus dem Versicherungsnachweis ersichtlich)

Steuer-Identifikationsnummer 
(siehe Erläuterungen Ziffer 2)

Persönliche Angaben.

Geburtsdatum (Tag | Monat | Jahr)

Titel 

Straße

c/o Adresszusatz/Zustellvermerk

Hausnummer

Telefon tagsüber (für Rückfragen)

Früher geführte Namen Geburtsort

Namenszusatz (z. B. von, de(l), auf der)

Geburtsname

Name Vorname(n)

Postleitzahl Wohnort Länderkennz.
(bei Auslandsadressen)

Adresse und Geburtsdatum.1

Ich beantrage eine 
Leistung aus der VBLextra VBLdynamik

VBLextra als befristet wissen-
schaftlich Beschäftigter  
(§ 28 Absatz 1 VBLS/§ 2 Absatz 2 ATV)

VBLklassik

Stellen Sie Ihren Rentenantrag über das Kundenportal Meine VBL.
Sie können Ihren Antrag auf Betriebsrente auch bequem und sicher online stellen. Der Online-Rentenantrag bietet Ihnen 
viele Vorteile: Sie erhalten zahlreiche Hilfestellungen durch Hinweise, Erläuterungen und Plausibilitätsprüfungen. Sobald alle 
Daten vollständig erfasst sind, wird der Antrag elektronisch an die VBL übermittelt. Das spart Kosten und ermöglicht uns 
eine zeitnahe Bearbeitung Ihres Antrags.
Sie haben noch keinen Zugang zu Meine VBL? 
Registrieren Sie sich jetzt unter www.meinevbl.de. Ihre Zugangsdaten erhalten Sie in nur wenigen Tagen per Post. Dann 
können Sie vom Online-Rentenantrag und weiteren attraktiven Online-Services profitieren. 

L600 Teil A, B, C
Stand Juli 2016

VBL. Versorgungsanstalt des Bundes und der Länder
Hans-Thoma-Straße 19, 76133 Karlsruhe 
Telefon 0721 155-590, Telefax 0721 155-1360
arbeitgeberservice@vbl.de, www.vbl.de
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 Die Datenübermittlung erfolgt zukünftig (im ASCII-Code) mit

VBL. Versorgungsanstalt 
des Bundes und der Länder
BM351
76128 Karlsruhe 

Straße, Hausnummer bzw. Postfach

Postleitzahl, Ort

Aktenzeichen des Antragstellers

FTP via Internet
(SSH oder TLS ab 1.2)

SFTP via 
DOI-Netz

Feste IP-Adresse

Name

Abrechner/Rechenzentrum

Zulassungsnummer (wenn bereits vorhanden)

E-Mail

Telefon

PLZ, Ort

Straße, Hausnummer

Name

Telefon

E-Mail

Ich verpflichte mich, nach den Bestimmungen der VBL zu 
verfahren.

Sonstige Fragen:

Antragsteller

 Die Dokumentation der Jahresmeldungen und Abmeldungen soll zusätzlich elektronisch 
(nur EDI Kunden) übermittelt werden

 Die Dokumentation der Jahresmeldungen, Abmeldungen und Nachweise soll sortiert werden

 In dem Anmeldungsnachweis soll der Verteilerschlüssel im Anschriftenfeld ausgedruckt werden

 Ansprechpartner für fachliche Fragen:

 Ansprechpartner für technische Fragen:

 Die zugeteilten Versicherungsnummern sollen zusätzlich elektronisch (nur für EDI Kunden) 
übermittelt werden

nein

nein

nein

nein

nein

ja

ja

ja

ja

ja

 nach aufsteigendem Verteilerschlüssel – anstatt der Versicherungsnummer –

 nach dem Namen des Versicherten

Antrag auf Zulassung zur automatisierten Datenübermittlung für
Kontonummer

 Die Zulassung zur Teilnahme an der automatisierten Datenübermittlung wird beantragt

für alle Meldungen ab
Tag | Monat | Jahr

Datenträger

1

2

3.1

3.2

3.3

3.4

4

5

Datum, Unterschrift

VL20
Stand November 2016
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VBL. Versorgungsanstalt des Bundes und der Länder
Hans-Thoma-Straße 19, 76133 Karlsruhe 
Telefon 0721 155-0, Telefax 0721 155-666 
kundenservice@vbl.de, www.vbl.de

Persönliche Angaben.

 Name, Adresse und Geburtsdatum der/des Hinterbliebenen.2

 Name und Geburtsdatum der/des Verstorbenen.1

Antrag auf Betriebsrente für Witwen/Witwer und eingetragene Lebenspartner.
1. Bitte lesen Sie den Antrag sorgfältig durch, bevor Sie ihn in Druckschrift ausfüllen und eigenhändig unterschreiben.  

Für die Bearbeitung Ihres Antrags ist eine genaue und vollständige Beantwortung der nachfolgenden Fragen erforderlich.  
Bitte kreuzen Sie alle zutreffenden Angaben an und ergänzen diese gegebenenfalls. Die Hinweise im Antrag und die beige-
fügten Erläuterungen helfen Ihnen beim Ausfüllen des Antrags.

2.  Bitte achten Sie darauf, dass Sie die Anlage 1 (Angaben zur Kranken- und Pflegeversicherung) ausfüllen und dem 
Antrag beilegen. Ohne diese Angaben können wir Ihre Betriebsrente nicht auszahlen. 

3.  Die Anlage 2 (Ergänzende Angaben des Arbeitgebers) müssen Sie nur dann beifügen, wenn die/der Verstorbene bis 
zum Todestag bei einem Arbeitgeber beschäftigt war, der sie/ihn bei der VBL pflichtversichert hatte. 
Ist dies erfüllt, reichen Sie den Antrag bitte über den Arbeitgeber ein. Der Arbeitgeber macht dann die ergänzenden  
Angaben in Anlage 2.

4.  Bitte senden Sie uns Ihre Unterlagen nur in Kopie und nicht im Original ein. Die Unterlagen werden von uns archiviert 
und anschließend nach datenschutzrechtlichen Vorgaben vernichtet. Wir senden keine Originalunterlagen zurück.

5. Für jede Waise ist ein eigener Antrag auf Waisenrente (L602) und die Anlage 1 (Angaben zur Kranken- und Pflegeversi-
cherung) auszufüllen. Dies gilt auch für minderjährige Waisen.

6. Hinweis zum Datenschutz
  Die Angaben in diesem Antrag und die eingesandten Unterlagen werden zur Prüfung der Anspruchsvoraussetzungen und 

zur Berechnung der Betriebsrente benötigt. Sie werden von der VBL ausschließlich für diesen Zweck unter Berücksichti-
gung der Bestimmungen des Bundesdatenschutzgesetzes verarbeitet und genutzt.

VBL-Versicherungsnummer des Verstorbenen
(z. B. aus dem Versicherungsnachweis ersichtlich)

Steuer-Identifikationsnummer der/des Hinterbliebenen
(siehe Erläuterungen Ziffer 3)

Ich beantrage eine 
Leistung aus der VBLextra VBLdynamik

VBLextra als befristet wissen-
schaftlich Beschäftigter  
(§ 28 Absatz 1 VBLS/§ 2 Absatz 2 ATV)

VBLklassik

Geburtsdatum (Tag | Monat | Jahr)

verstorben am Tag | Monat | Jahr
Bitte Sterbeurkunde beifügen.

Titel 

Name

Früher geführte Namen

Vorname(n)

Namenszusatz (z. B. von, de(l), auf der)

Geburtsname

Geburtsdatum (Tag | Monat | Jahr)

Titel 

Straße Hausnummer

Telefon tagsüber (für Rückfragen)

Frau Herr

Früher geführte Namen Geburtsort

Namenszusatz (z. B. von, de(l), auf der)

Geburtsname

Name Vorname(n)

Postleitzahl Wohnort Länderkennz.
(bei Auslandsadressen)

c/o Adresszusatz/Zustellvermerk

L601 Teil A und B
Stand Juli 2016
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VBL. Versorgungsanstalt des Bundes und der Länder
Hans-Thoma-Straße 19, 76133 Karlsruhe 
Telefon 0721 155-0, Telefax 0721 155-666 
kundenservice@vbl.de, www.vbl.de

  Name, Adresse und Geburtsdatum der Waise.2

  Name und Geburtsdatum des verstorbenen Elternteils.1

Persönliche Angaben.

verstorben am Tag | Monat | Jahr

VBL-Versicherungsnummer des verstorbenen Elternteils
(z. B. aus dem Versicherungsnachweis ersichtlich)

Steuer-Identifikationsnummer der Waise
(siehe Erläuterungen Ziffer 3)

Antrag auf Betriebsrente für Waisen.
1. Bitte lesen Sie den Antrag sorgfältig durch, bevor Sie ihn in Druckschrift ausfüllen und eigenhändig unterschreiben. Für 

die Bearbeitung Ihres Antrags ist eine genaue und vollständige Beantwortung der nachfolgenden Fragen erforderlich. Bitte 
kreuzen Sie alle zutreffenden Angaben an und ergänzen diese gegebenenfalls. Die Hinweise im Antrag und die beigefügten 
Erläuterungen helfen Ihnen beim Ausfüllen des Antrags.

2. Dieses Antragsformular gilt für minderjährige und volljährige Waisen. Für jede Waise ist ein eigener Antrag und die  
Anlage 1 (Angaben zur Kranken- und Pflegeversicherung) auszufüllen.

3. Bitte achten Sie darauf, dass Sie die Anlage 1 (Angaben zur Kranken- und Pflegeversicherung) ausfüllen und dem 
Antrag beilegen. Ohne diese Angaben können wir Ihre Betriebsrente nicht auszahlen.

4. Die Anlage 2 (Ergänzende Angaben des Arbeitgebers) müssen Sie nur dann beifügen, wenn die/der Verstorbene bis 
zum Todestag bei einem Arbeitgeber beschäftigt war, der sie/ihn bei der VBL pflichtversichert hatte. Ist dies erfüllt, 
reichen Sie den Antrag bitte über den Arbeitgeber ein. Der Arbeitgeber macht dann die ergänzenden Angaben in Anlage 2.

5. Bitte senden Sie uns Ihre Unterlagen nur in Kopie und nicht im Original ein. Die Unterlagen werden von uns archiviert 
und anschließend nach datenschutzrechtlichen Vorgaben vernichtet. Wir senden keine Originalunterlagen zurück.

6. Hinweis zum Datenschutz 
Die Angaben in diesem Antrag und die eingesandten Unterlagen werden zur Prüfung der Anspruchsvoraussetzungen und 
zur Berechnung der Betriebsrente benötigt. Sie werden von der VBL ausschließlich für diesen Zweck unter Berücksichti-
gung der Bestimmungen des Bundesdatenschutzgesetzes verarbeitet und genutzt.

Ich beantrage eine 
Leistung aus der VBLextra VBLdynamik

VBLextra als befristet wissen-
schaftlich Beschäftigter  
(§ 28 Absatz 1 VBLS/§ 2 Absatz 2 ATV)

VBLklassik

Geburtsdatum (Tag | Monat | Jahr)

Bitte Sterbeurkunde beifügen.

Titel 

Name

Früher geführte Namen

Vorname(n)

Namenszusatz (z. B. von, de(l), auf der)

Geburtsname

Geburtsdatum (Tag | Monat | Jahr)

Titel 

Straße Hausnummer

Telefon tagsüber (für Rückfragen)

Frau Herr

Früher geführte Namen Geburtsort

Namenszusatz (z. B. von, de(l), auf der)

Geburtsname

Name Vorname(n)

Postleitzahl Wohnort Länderkennz.
(bei Auslandsadressen)

c/o Adresszusatz/Zustellvermerk

L602 
Stand September 2016
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VBL. Versorgungsanstalt des Bundes und der Länder
Hans-Thoma-Straße 19, 76133 Karlsruhe 
Telefon 0721 155-0, Telefax 0721 155-666 
kundenservice@vbl.de, www.vbl.de

  Name, Adresse und Geburtsdatum der Waise.2

  Name und Geburtsdatum des verstorbenen Elternteils.1

Angaben zum verstorbenen Elternteil.

VBL-Versicherungsnummer des verstorbenen Elternteils
(z. B. aus dem Versicherungsnachweis ersichtlich)

Antrag auf Weiterzahlung der Betriebsrente für Waisen  
nach Vollendung des 18. Lebensjahres.

1. Bitte lesen Sie den Antrag sorgfältig durch, bevor Sie ihn in Druckschrift ausfüllen und eigenhändig unterschreiben. Für 
die Bearbeitung Ihres Antrags ist eine genaue und vollständige Beantwortung der nachfolgenden Fragen erforderlich. Bitte 
kreuzen Sie alle zutreffenden Angaben an und ergänzen diese gegebenenfalls. Die Hinweise im Antrag und die beigefügten 
Erläuterungen helfen Ihnen beim Ausfüllen des Antrags.

2. Bitte achten Sie darauf, dass Sie die Anlage 1 (Angaben zur Kranken- und Pflegeversicherung) ausfüllen und dem 
Antrag beilegen. Ohne diese Angaben können wir Ihre Betriebsrente nicht auszahlen.

3. Bitte senden Sie uns Ihre Unterlagen nur in Kopie und nicht im Original ein. Die Unterlagen werden von uns archiviert 
und anschließend nach datenschutzrechtlichen Vorgaben vernichtet. Wir senden keine Originalunterlagen zurück.

4. Hinweis zum Datenschutz 
Die Angaben in diesem Antrag und die eingesandten Unterlagen werden zur Prüfung der Anspruchsvoraussetzungen und 
zur Berechnung der Betriebsrente benötigt. Sie werden von der VBL ausschließlich für diesen Zweck unter Berücksichti-
gung der Bestimmungen des Bundesdatenschutzgesetzes verarbeitet und genutzt.

Geburtsdatum (Tag | Monat | Jahr)

Name Vorname(n)

Geburtsdatum (Tag | Monat | Jahr)

Titel 

Straße Hausnummer

Telefon tagsüber (für Rückfragen)

Frau Herr

Früher geführte Namen Geburtsort

Namenszusatz (z. B. von, de(l), auf der)

Geburtsname

Name Vorname(n)

Postleitzahl Wohnort Länderkennz.
(bei Auslandsadressen)

c/o Adresszusatz/Zustellvermerk

L604
Stand September 2016

* Weitere Formulare finden Sie auf unserer Internetseite im Bestellservice.
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V Termine.

1 Tarifverhandlungen zu den Startgutschriften. 

Das Thema Startgutschriften verliert auch nach über 
fünfzehn Jahren nicht an Relevanz und Aktualität. Wie wir 
in der letzten VBLinfo im Juni 2016 berichtet haben, hat 
der Bundesgerichtshof in zwei Revisionsverfahren am  
9. März 2016 entschieden, dass die Regelung zu den 
Startgutschriften für rentenferne Versicherte nach dem 
Vergleichsmodell unwirksam ist.

Am 19. Dezember 2016 haben die Tarifvertragsparteien 
Gespräche geführt, um eine neue Regelung nach der Ent-
scheidung des Bundesgerichtshofs zu finden. Je nach-
dem, wie die weiteren Gespräche verlaufen und wie viele 
zusätzliche Informationen und Berechnungen zu mögli-
chen neuen Modellen notwendig sein werden, ist frühes-
tens im Frühjahr 2017 mit einem Ergebnis zu rechnen.

Sobald uns Neuigkeiten zum Ausgang der Tarifverhand-
lungen und den damit verbundenen Umsetzungen bei 
der VBL vorliegen, werden wir Sie wieder unterrichten.

2 Veranstaltungskalender 2017

Auch im kommenden Jahr bieten wir wie gewohnt ein 
breit gefächertes Schulungs- und Informationsangebot 
für Arbeitgeber an. Dem folgenden VBL-Veranstaltungs-
kalender können Sie unsere derzeit geplanten Seminar-
angebote 2017 entnehmen. Unter Arbeitgeber/Veranstal-
tungen finden Sie auf www.vbl.de weitere Informationen
zu unserem Schulungsangebot.

Je nach Wissensstand haben wir das richtige Seminar 
für Beschäftigte in den Personal- und Abrechnungsstel-
len im Angebot. Sowohl für VBL-Neueinsteiger als auch 
für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die sich bereits mit  
dem Melde- und Abrechnungswesen beschäftigen, 
bieten wir passende Schulungen an. In unseren Spezial- 
seminaren vermitteln wir Fachwissen zu ausgewählten 
Themen.

Mit unseren Referenten stehen kompetente und erfahre-
ne VBL-Schulungsexperten zur Verfügung. Alle Teilneh-
mer erhalten exklusiv die Seminarunterlagen zum Nach-
lesen.

Die Anzahl der Teilnahmeplätze ist jeweils begrenzt.  
Planen Sie daher bereits jetzt Ihre Teilnahme.
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VBL. Versorgungsanstalt des Bundes und der Länder
Hans-Thoma-Straße 19, 76133 Karlsruhe 
Telefon 0721 155-808
veranstaltungen@vbl.de, www.vbl.de

VBL-Basisseminar. 

Grundlagen der Zusatzversorgung im öffentli-
chen Dienst. Empfohlen für VBL-Neueinsteiger, zum 
Beispiel für neue Mitarbeiter/-innen in Ihren Personal-
stellen. Hier werden in einem kompakten Tagesseminar 
die wesentlichen Grundlagen der betrieblichen Alters-
versorgung bei der VBL vermittelt. Der Tarifvertrag Al-
tersversorgung, die VBL-Satzung und die wesentlichen 
Unterschiede zwischen VBL-Pflichtversicherung und 
freiwilliger Versicherung werden vorgestellt.

VBL-Intensivseminar. 

Das VBL-Praktikerwissen. Eine zweitägige Kom-
paktschulung mit Inhalten der aktuellen RIMA. Ziel-
gruppe dieser Schulung sind Personalsachbearbeiter/- 
innen bzw. Mitarbeiter/-innen, die für das Meldever-
fahren zur VBL verantwortlich sind. Hier informieren wir 
detailliert über das VBL-Versicherungsrecht. Schwer-
punkt ist das Melde- und Abrechnungsverfahren zur 
VBL. Die Inhalte des Versicherungsrechts und des 
Meldewesens sind aufeinander abgestimmt.

VBL-Spezialseminare. 

Meldewesen für Profis. Eine zweitägige Schulung zur 
Vertiefung des Fachwissens. Geeignet für Mitarbeiter/-
innen, die bereits Erfahrung im Melde- und Abrech-
nungsverfahren zur VBL haben. Inhalt dieser Schulung 
ist die aktuelle RIMA, ausgewählte Sonderfälle, wie 
zum Beispiel zu Mutterschutzzeiten, Elternzeit, Alters-
teilzeit und Korrekturmeldungen. Profitieren Sie vom 
Erfahrungsaustausch mit anderen Seminarteilnehmern.

Befristet wissenschaftlich Beschäftigte. Dieses 
Seminar ist für Mitarbeiter/-innen von Personalstellen 
geeignet, die befristet wissenschaftlich Beschäftigte 
betreuen. An einem Tag wird kompaktes Praxiswissen 
über rechtliche Grundlagen und die Durchführung der 
betrieblichen Altersversorgung bei befristet wissen-
schaftlich Beschäftigten vermittelt. Praktische Beispiele 
veranschaulichen die Besonderheiten dieses Personen-
kreises.

VBL-Veranstaltungskalender 2017.

VBL-Onlineseminare.  

Kurzschulung von Ihrem Arbeitsplatz aus. Hier 
erhalten Sie in max. 60 Minuten einen kompakten Über-
blick zu verschiedenen Themen. Der Veranstaltungsort 
ist Ihr Arbeitsplatz, d.h. Sie nehmen bequem von Ihrem 
Büro aus teil und verfolgen die Vorträge und Präsenta- 
tionen an Ihrem Bildschirm. Den Ton erhalten Sie über 
das Internet (VOIP) oder über das Telefon.  

Hinweis.  

Die verschiedenen Seminartermine stehen bereits  
fest und können über unsere Internetseite unter 
www.vbl.de/veranstaltungen jeweils mit entspre-
chender Vorlaufzeit und soweit verfügbar gebucht 
werden. 

Weitere Veranstaltungen werden hier rechtzeitig bekannt 
gegeben. Für die Teilnahme an den Seminaren erheben 
wir eine Kostenbeteiligung von jeweils 120,00 Euro pro 
Tag und Person, Onlineseminare sind kostenfrei.

VBLherbsttagung 2017 – Vorankündigung. 

Der Branchentreffpunkt für Führungskräfte des  
öffentlichen Dienstes. Auch im Jahr 2017 bieten wir 
Ihnen wie gewohnt unsere Herbsttagung mit allen Neuig-
keiten zur Zusatzversorgung an. Die Teilnahme ist für 
Geschäftsführung und Unternehmensleitung unverzicht-
bar, um auf dem aktuellen Stand zu bleiben. Zugleich 
bietet diese Veranstaltung eine gute Gelegenheit, um mit 
dem hauptamtlichen Vorstand der VBL ins Gespräch zu 
kommen. Über die Inhalte zur VBLherbsttagung 2017 
werden wir Sie Anfang Juni 2017 gesondert informieren 
und einladen.

Bei allen Fragen zu den Veranstaltungen  
der VBL steht Ihnen unser Team gerne unter
Telefon 0721 155-808 oder per  
E-Mail veranstaltungen@vbl.de zur Verfügung.
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VBL. Versorgungsanstalt des Bundes und der Länder
Hans-Thoma-Straße 19, 76133 Karlsruhe 
Telefon 0721 155-808
veranstaltungen@vbl.de, www.vbl.de

Veranstaltungen Termin Ort

VBL-Basisseminar.

Basisseminar 21. Februar 2017 Hannover

Basisseminar  3. Mai 2017 Hamburg

Basisseminar 27. Juni 2017 Köln

Basisseminar  5. Oktober 2017 München

VBL-Intensivseminar – Versicherung und Meldung. (zweitägige Veranstaltung)

Intensivseminar, Tarifgebiet West 14. bis 15. März 2017 Fulda

Intensivseminar, Tarifgebiet West  4. bis 5. April 2017 Hannover

Intensivseminar, Tarifgebiet West  9. bis 10. Mai 2017 Berlin

Intensivseminar, Tarifgebiet Ost  9. bis 10. Mai 2017 Berlin

Intensivseminar, Tarifgebiet West 11. bis 12. Juli 2017 Hamburg

Intensivseminar, Tarifgebiet Ost 21. bis 22. November 2017 Erfurt

VBL-Spezialseminar. (zweitägige Veranstaltung)

Meldewesen für Profis, Tarifgebiet West 28. bis 29. März 2017 Hamburg 

Meldewesen für Profis, Tarifgebiet West 16. bis 17. Mai 2017 Hannover

Meldewesen für Profis, Tarifgebiet Ost 20. bis 21. Juni 2017 Leipzig

Meldewesen für Profis, Tarifgebiet Ost 28. bis 29. November 2017 Berlin

VBL-Onlineseminare.

Die Termine für unsere Onlineseminare in 2017 werden jeweils mit einem VBLnewsletter und auf unserer Internetseite  
unter www.vbl.de angekündigt.

VBLherbsttagung 2017.

Für die ganztägige Konferenz stehen Ihnen verschiedene  
Alternativtermine zur Verfügung.

Über die Inhalte zur VBLherbsttagung 2017 werden wir Sie  
rechtzeitig gesondert informieren.

12. September 2017 Hannover

13. September 2017 Hannover

19. September 2017 Hamburg

20. September 2017 Hamburg

26. September 2017 Köln

10. Oktober 2017 Stuttgart

17. Oktober 2017 München

24. Oktober 2017 Leipzig

25. Oktober 2017 Leipzig

14. November 2017 Berlin

15. November 2017 Berlin

VBL-Veranstaltungskalender 2017.

Weitere Konferenztermine aus aktuellem Anlass werden rechtzeitig auf unserer Internetseite unter  
www.vbl.de bekannt gegeben.
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7 Kontaktdaten der VBL.

Kontaktdaten für Arbeitgeber: 

Allgemeine Fragen
 0721 9398938*
 0721 155-1360
 arbeitgeberservice@vbl.de

Seminare und Veranstaltungen
 0721 155-808
 0721 155-1356
 veranstaltungen@vbl.de

Kontaktdaten für Beschäftigte:

Pflichtversicherung 
VBLklassik

 0721 9398931*
 0721 155-1355

Freiwillige Versicherung  
VBLextra/VBLdynamik

 0721 9398935*
 0721 155-1355

* Servicezeiten:  
Montag, Donnerstag 8:00 bis 18:00 Uhr  
Dienstag, Mittwoch und Freitag 8:00 bis 16:30 Uhr

oder schriftlich an:

kundenservice@vbl.de

VBL. Versorgungsanstalt  
des Bundes und der Länder
76240 Karlsruhe

Fragen zu Meine VBL und den Online-Services
 www.meinevbl.de
 online-service@vbl.de

Weitere Informationen finden Sie auch auf unserer
Internetseite www.vbl.de
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